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BALE, 10 février 1921

ixiCpP) A"I"p Die einspaltige Nonpareillezeile oder deren Raum
IINjLKAI L 5q fj|5 cjcschüllsempfehlungen 40 Cls. per Zeile.
Anzeigen ausländischen Ursprungs 75 Cls., Reklamen Fr. 2. per Pelilzcile,
Reklamen ausländ. Ursprungs Fr. 2.50. Bei Wiederholungen entsprach. Raball.

A RHMMFXylFMT- SCHWEIZ : |ähi I. Fr. 15., halbjahrl.Fr.8.
ADvJlNINL.rVIL.l\ 1 vicrleliuhrlich Fr. 4.50. monallidi Fr. 1.75.

Zuschlag für Poslnbonnemenle in der Sdiweiz 20 Cls. Für das AUSLAND
werden die Flonkalurkoslen in Zusdilug gebracht. Für Aenderungen von

Adressen isl eine Taxe von 30 Cls. zu cnlridilen.

Organ und Eigentum
des Schweizer

Hotelier-Vereins

Organe et propriété
de la Société suisse

des Hoteliers
Erscheint jed. Donnerstag Dreissigster Jahrgang

Trentième année Paraît tous les jeudis

ANNONCES La ligne de 6 poinls ou son espace 50 cls.
recommandalions commerciales 40 cls., annonces

provenanl de l'étranger 75 cls., réclames fr. 2. par pelile ligne, réclames
provenant de l'étranger fr. 2.50. Rabais proportionnel pour annonces répétées.

A ROMMFUFMTÇ SUISSE: douze mois fr. 1 5., six mois
MDW1N1NL.1V1L1N 1 O. fr. 8-, trois mois fr. 4.50, un mois fr.1.75.
Abonnements par la poste en Suisse 20 cls. en plus. Pour l'ÉTRANGER,
on compierà en oulre tes frais d'affrandiissement. Pour les changements

d'adresse il es! perçu une laxe de 30 centimes.

Poskheck- & Giro-
Konto No. V, 83.

Redaktion und Expedition: Leonhardstrasse No. 10, Basel.
Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe : A. Kurer.

TÉLÉPHONE
No. 2406.

Rédaction et Administration: Leonhardstrasse No. 10, Bâle.
Druck der Graphischen Anstalt Otto Walter, A.-G., Olfen.

Compte de chèques
posi aux No. V, 65.

Allen Gebern hiermit
unser herzlichster Dank.

Ablösungen der Neujahrs-
Gratulationen. - Exonération des souhaits

de Nouvelle Année.
Nach dem 1». Januar eingegangene Betrage.

Sommes versées après le 18 janvier.
M. W. Dricsfmann, Hôtel Suisse, Genève ' Fr. 10.

Abrechnung: Liquidation:
Barbertràge Contributions en espèces ¦ Fr. 1236.

Nous remercions
cordialement tous les donateurs.

Basel, 31. Januar 1921.

Für den Tschumifonds der Fachschule :

Pour le Fonds Tschumi
de l'Ecole professionnelle:

Zentralbureau S. ff. V. - Bureau central S. S. ff.

Etwas Positives.
Einzelne unserer verehrlichen Vereinsmit-

glieder sind der Ansicht, unser Blatt sollte
sich einlässlicher mit dem Hausstreit der
Union Helvetia befassen, als es bislang
geschehen. Wir glauben indessen gute Gründe
für unsere ruhig beobachtende Stellung zu
haben und halten uns für verpflichtet, derselben

vorderhand treu zu bleiben. Wir enthalten

uns deshalb aucli langer Kommentare
!:oer die sehr breit geratene Verteidigungs-
.'¦de von Generalsekretär Baumann, deren
Wiedergabe in der letzten Nummer der U. H.
immerhin eine interessante Lektüre bietet.
i.icht bloss die Verteidigung in- ihrer etwas
bedenklichen Länge, sondern das ganze Drum
i'ncl Dran dieser in tüchtiger Regie arrangier-
len sogenannten Delegiertenvèrsammlung!

Nehmen wir aber aus den Darlegungen
elwas Positives heraus, und das sind einige
Bemerkungen im Referai B's. über den
Gesamtarbeitsvertrag. Es heisst da:

Von der Union Fraternelle liegt eine endgültige
L'rklarung hinsichtlich ihrer Mifbctciligung nccli
i.icht vor, ist aber in kurzem zu erwarten. Alle
lindern Organisation haben sich bereits über das
gemeinsame Zusammengehen verständigt. Eine
Verständigung besteht auch bereits zwischen den
sdiweiz. Spitzenorganisationen der Angestellten
und der Arbeiter. Eine von einer Vertreterkonferenz

der Personalverbande gutgeheissenc Resolution

macht auf che dringende Notwendigkeit
aufmerksam, dass das gesamte Personal wieder als
Einheil in die Vertrngsverhandlungen eintrete,
Gewerkschaft eingeschlossen, mit d :r Uebereinstimmung

in materieller wie taktischer Hinsicht in allen

Teilen hergestellt ist. Die Köche sollen die
Fakultät haben, ihre besondern Berufsfragen und den
Lohntarif mit der Arbeitgeberschaft gesondert zu
verhandeln, indessen bleibt auch ihre Aktion im
Palimcn des Ganzen. Die Konferenz war auch tler
Auffassung, dass in neue Verhandlungen nur
eingetreten werden könne, wenn die Arbeitgeberschaft

nicht event. mit dissidierenden Gruppen Sc-
paratverhandlungen und -Abmachungen eingehe.
Sonst wird der vertragslose Zustand vorzuziehen
sein. Die Vertreter sämtlicher Personalverbünde
sind der Auffassung, dass es sich nicht darum
handeln kann, um ieden Preis einen p.eu;n Verlrag

zu erhalten; er wird nur eingegangen werden
können, wenn er den unbedingt gerechtfertigten
und notwendigen Begehren der Angestellten
einigermassen entspricht und wenn seine bessere
Ausführung, als beim bisherigen, sichergestellt
w erden Kanu.

Zum Teil rechi hübsch klingt der nach-
tolgende Passus:

Die schwierige Lege des Gewerbes ist unbe-
sh eilbar. Wir müssen ihr durchaus Rechnung tragen

im Rahmen des Möglichen. Alles wird
abhängen von einer Verbesserung der Frequenz.
Es sind uns Anträge unterbreitet worden, die an
sich ja gewiss gerecht sind, und deren Ausführung
m normalen Verhältnissen gefordert werden müsste.

Aber wir können unmöglich uns nur vom sehr
Wünschbaren, von dem, was man haben sollte",
leiten lassen; wir können auch niclit restlos
exemplifizieren mit den Arbeitsbedingungen in andern
Berufsarten, wo gleiche Krisenverhältnisse nicht
oder weniger scharf akzentuiert vorliegen. Solang'.
das Gewerbe als Ganzes so darniederhegt, müssen

wir uns auf das unbedingt Notwendige
beschranken, denn richtig bleibt sicher, dass in diesem

Sinne Unternehmer und Angestellte sidi
gegenseitig das Durchhalten und die Wiedererholung
ermöglichen müssen. Infolgedessen ist wenig
wahrscheinlich, dass olle diese Anträge, so wie
sie vorliegen, von den Leitungen der mitwirkenden

Organisationen unverändert aufgenommen
werden können. Es werden Abstriche erfolgen
müssen; w ir woiien nicht mil Forderungen vor die
Arbeitgeberschaft treten, die ein langes Markten
und Feilschen vertrugen. Es besteht darüber nur
eine Meinung.

Man erwartet indessen unwillkürlich das

a b e r" und a n d e r s e 1 1 s". lind es
kommt auch wirklich,' Herr B. fahrt fort:

Andererseits ist zu sagen, dass, wenn man in
Kreisen der Hotellerie glaubt, an wichtigen
Errungenschaften des bestehenden Vertrages rütteln
zu können, wie z. B. am Grundsatz des wöchentlichen

Ruhetages, oder wenn man meint, die Frage
der Reform des Trinkgeldlohncs durch die bereits
ci folgte Vorauserklärung, man werde auf sie gar
nicht eintreten, ausschalten zu können, sich diese
Kreise einem grossen Irrtum hingeben. Wir wollen
den Frieden und wir bieten ehrlich Hand zu ihm.
Kann aber der Frieden nur um die Preisgabe
bereits erlangter Errungenschaften erhältlich sein, so
wird die Hotellerie eben den Frieden nicht
bekommen. Wir wollen da alle Missverständnisse im
oraus zerstreuen.

Verbessert werden müssen die als ganz
unzulänglich erkannten Lohnansätze. Hinsichtlich der
Arbeitszeitverhältrtisse wird eine Ausdehnung der
sog. Zürcher und. Berner Arbeitszeit auf alle übrigen

grossen Plätze der Schweiz zu postulieren
sein. Andererseits soll in diesem Punkte der Sai-
s mhoicllcrie dadurch entgegengekommen werden.
dass sie an Stelle der täglichen Maximalarbeitszeit

den Grundsatz der maximalen Wochenstundenzahl

zugestanden erhält. Auch hinsichtlich der
Ruhezeit ist, ausschliesslich mit Rücksicht auf die
gegenwärtige Lage des Gewerbes, der Saison-
hotellerie für die eigentliche Hochsaison eine
weitergehende Erleichterung zugestanden worden.
Generell werden wir vorschlagen, dass jene wenigen

Betriebe, welche tatsächlich aus unüberwindlichen

technischen Schwierigkeifen selbst die so
erleichterten Bestimmungen nidit vollständig sollten

erfüllen können, im Einzelfalle von den
kontrahierenden Personalverbänden, bezw. der von
diesen bezeichneten Stelle, ausdrücklich event.
weitere Erleichterungen eingeräumt werden 'können.

Die Trinkgeldreform ist auf dem Wege der
Trinkgeldablösung anzustreben.

Die Ausführungen sagen uns nichts
wesentlich Neues, aber sie sind doch unmittelbar
vor den Verhandlungen eine offizielle Erklärung,

die im weiteren Fortschreiten unserer
\ orbereitungsarbeiten ohne irgendwelches
Präjudiz gesagt zu beachten ist. Am
Entwurf der .Arbeitgeberschaft für den G. A. V.
ändern sie nichts und brauchen sie nichts zu
i ndem. Mit den wahrhaft Gutgesinnten werden

wir so oder so zum Frieden kommen und
die wirkliche Mehrheit der gesamten
Arbeilnehmerschaft ist gutgesinnt.

Schutz der Arbeitgeber-
Interessen durch den S. H. V.

Nachdem in den Vornummern unsere Wer-
beartikcl über Zweck und Ziele des S. H. V.,
über die Aufgaben, die Tätigkeit von
Vereinsleitung und Zentralbureau im allgemeinen,

über die Preisnormierung, den Stellendienst,

die Verbands-Glasversicherung und
ihre Vorteile für die Mitgliedschaft im besòn-
dern orientierten, seien die nachstehenden
Ausführungen der Tätigkeil des Vereins im
Hinblick auf den Schulz der Arbeitgeberinteressen

wie seiner Beziehungen zu andern
berufsorganisationen gewidmet. Denn diese
Fragen gehören mil zu den allerwichtigslen
Arbeitsgebieten unseres Vereins, ja sie
prädominieren angesichts des heutigen sozialen
Zwiepalts und der Schärfe des Klassengegensatzes

den Grossteil aller andern Bestrebungen

der Hotellerie und sind daher wohl
geeignet, zum Vorwurf eines kurzen Werbeauf -
;atzes, eines Appells zur S a m tn -
I u n g" verwendet zu werden.

Das Anschwellen der roten Flut, eine
Folge der durch den Weltkrieg geschaffenen
Wirtschaftsverhältnisse, die Theorien des
Klassenkampfes, die Verschärfung der
sozialen Gegensätze sind auch am Hotelpersonal

nicht spurlos vorübergegangen, sondern

haben es, unterstützt durch eine
skrupellose Agitation, in eine Bewegung lünein-
gezerrt, auf deren abschüssiger Bahn es
offenbar vor dem Austrag des Endkampfes
kein Hall mehr geben soll. Starke Personalverbände

segeln heute im Fahrwasser der
Gewerkschaft oder anderer Angestelllenor-
ganiasationen lustig drauflos, als ob es das
Seelenheil zu erringen gälte, stellen Begehren

auf soziale und wirtschaftliche
Besserstellung, auf Gewährung des Mitspracherechtes,

bei der Lösung auch solcher Fragen, die
nodi bis vor kurzem als rein interne
Angelegenheiten der Prinzipalschaft angesehen wurden.

Der Staat wird durch alle Mittel der
Demagogie, des Phrascnlums, der Beeinflussung

der breiten Volksschichten, ia der Dro¬

hungen mit Streik und Terror gezwungen, die
Gesetzgebung den Wünschen der Arbeitnehmer

gemäss auszubauen, während die
Rücksichten auf die Existenz- und Lebensfälligkeit
der Arbeitgeberkreise mehr und mehr zur
Seite geschoben werden.

Die Schuld an dieser unheilvollen
Entwicklung es kann das nicht oft und
eindringlich genug wiederholt werden tragen
zum Grossteil die Arbeitgeber selbst, weil sie
es unterlassen haben, sicli rechtzeitig

eine Organisation zu geben, die an

innerer Geschlossenheit wie an

Schlagkraft mit den Arbeiter- und
Angestelltenverbänden wetteifern könnte.
Auch der Hotellerie ermangelte bislang diese
machtvolle Organisation, wie die Verhandlungen

bei Abschluss des noch geltenden
Gesamtarbeitsvertrages wohl jedermann
überzeugt haben. Wohl hat der S. H. V. in den
letzten zwei Jahren einen ansehnlichen
Mitgliederzuwachs zu verzeichnen, allein immer
noch stehen viel zu viele Berufsangehörige
ausserhalb des Verbandes, um diesem jene
Autorität und jenen Einfluss zu verschaffen,
die er naturnotwendig bedarf, soll die Regelung

des Arbeitsverhältnisses eine Lösung
erfahren, wie sie die heutige wirtschaftliche
Tragkraft und Leistungsfähigkeit des
Gastgewerbes erheischt. Die Indifferenz all derer,
die da gerne ernten, wo sie nicht gesät, die
Interesselosigkeit noch so vieler nichtorgani-
sierter Hoielinhaber am Geschicke des ganzen

Berufsstandes lähmt natürlich die Kraft
des S. H. V. ungemein. Und obsdion unser
Verein die Interessen der Arbeilgeber im
Gastgewerbe selbstredend auch in Zukunft mit
aller Zähigkeit und Energie vertreten wird,
so liegt es doch klar auf der Hand, dass
seine Einflussnahme bei den Behörden, die
Entfaltung seiner Stärke in den Verhandlungen

mit den Personalverbänden umsomehr
ins Gewicht fallen, Berücksichtigung und
Respekt finden müssen, je grösser die
Zahl der durch ihn vertretenen
Hoteliers ist. Diesem Argument werden
sich auch jene Outsiders nicht verschliessen
können, die bis heute, die Hände in der
Tasche, den Negationen mit der Gegenseite
oder mit den Behörden untätig zusahen, um
nachher trotzdem über spärliche Erfolge
loszuziehen und zu zettern! All diese Berufs-
angehörigen, die offenbar aus der Entwicklung

der letzten Jahre nichts gelernt, begehen
des weitern einen schwerwiegenden Fehler,
wenn sie sich etwa vorstellen, durch
Fernbleiben von der Berufsorganisation sich der
Verpflichtungen gegenüber den Angestellten,
herrührend aus dem Arbeitsverhältnis,
entziehen zu können. Denn der S. H. V. wird k e i-
nen G.A.V. mehr ohne allgemeine
Verbindlicherklärung, d. h. ohne
Ausdehnung auch auf die nicht-
organisierten Arbeitgeber a b -
absc h Hessen. Wenn letztere daher sich
des Mitspracherechts, der Einflussnahme auf
die Ausgestaltung des Arbeitsverhältnisses
nicht selbst entschlagen wollen, so
werden sie wohl oder übel der Berufsorganisation

beitreten, an deren Arbeit, Sorgen und
Mühen teilnehmen müssen. Es sei denn, dass
sie der lächerlichen Rolle des Kritikers
hinterm Ofen" nicht überdrüssig zu werden
vermögen.

Wir leben heute in einer Zeit tiefgehender
sozialer Erregung, das Haus der Hôtellerie
wird von starken Stürmen umtost, die
Angestellten verfügen über tatendurstige,
hemmungslose Führer, deren bisherige Tätigkeit
schwere Kämpfe (Streiks, Sperren etc.! um
die Ordnung des Arbeits- und Dienstverhältnisses

fast zur Gewissheit macht. In
Vorausahnung solcher Ereignisse hat die letzte
Delegiertenversammlung des S. H. V. die
Schaffung eines S t r e i k a bw ehrfonds
beschlossen, dessen Mittel zur Unterstützung
von durch gewerkschaftliche Kampfmittel des
Personals in der Aufrechterhaltung ihrer
Betriebe bedrohten Mitgliedern dienen soll. Die
Kreierung des Streikabwehrfonds bedeutet,
wie anlässlich der Begründung der Vorlage
an der Delegiertenversammlung gesagt
wurde, keine Provokation oder
Kampfansage an die Personalverbände,

sondern lediglich die Bekundung unserer
Entschlossenheit zu energischer Abwehr
allfälliger Angriffe. "Es ist vielleidit nutzbringend,

den Mitgliedern neuerdings in Erinnerung

zu rufen, dass die Unterstützung aus
dem Fonds nur jenen Betrieben zuteil wird,
die sich an die vom S. H. V. oder seinen
Sektionen und Gruppen abgeschlossenen
Arbeitsverträge, sowie an die
Preisnormierung s-V orse Ii ritten,
halten, anderseits ist es aber audi gut, den
Mitgliedern zu zeigen, welche Stütze und
Rückendeckung sie im Fall unprovozierter
Angriffe vom Zentralverein zu erhoffen
haben.

Als Rückendeckung, nicht als Kampfmittel
ist des fernem der Ansdiluss des S. H. V.
an andere Berufsverbände zu werten. Es hat
sich angesichts der stetig zunehmenden
Radikalisierung der Arbeiter- und Angestelltenkreise

als notwendig erwiesen, auch die
Arbeitgeber der freiwirtsdiaftlidien Berufe zu
gemeinsamer Vertretung ihrer Interessen
enger zusammenzuschliessen. Auch die
Hotellerie konnte sich dieser Notwendigkeit
nicht entziehen, weshalb der S. H. V. im letzten

Jahre, nachdem er schon seit längerer
Zeit eine Sektion des S c hw e i z e r.
Handels- und Industrie-Vereins bildet,
beim S ch w e i z e r. Gewerbeverband,
Gruppe Handel (Schweizer.
Mittelstandsvereinigung) Anschluss
suchte und fand, wodurch seinen Bestrebungen,

gemäss der Eigenart des Hotelgewerbes,
der zweckmässige Rückhalt gesichert ist. Der
enge Kontakt mit dem Verband
Schweizer. Verkehrsvereine, der
Liga für Heimatschu'tz, dem
Automobil - Club der Schweiz, der
Verkehrszentrale und den Bundesbahnen

endlich dient Zielen wirtschafts- und
verkehrspolitischer Natur sowie der Entfaltung

einer zielbewussten Propaganda im In-
und Ausland. Auch diese Beziehungen sind
natürlich für die Vertretung und Wahrung der
wirtschaftlichen und moralisdien Interessen
der Hotellerie von höchster Bedeutung und
tragen mit dazu bei, das Ansehen, den
Einfluss des Gastgewerbes zu heben, sowie
seine ökonomische Wiederaufrichtung in die
Wege zu leiten.

Die höchste innere Kraft kann unserem
Verbände jedoch nur durch möglichst engen
und lückenlosen Zusammenschluss aller
selbständigen Berufsangehörigen verliehen werden,

dies den noch abseits stehenden
Kollegen bei jeder passenden Gelegenheit und
mit aller Wucht einzuhämmern, sollte sich
jedes Vereinsmitglied zur Pflicht und Aufgabe
machen! Mi.

Die beabsichtigten Zollzuschläge
und Einfuhrbeschränkungen und

die Hotellerie.
(Eingesandt.)

Die Fragen der Zollzuschläge und
Einfuhrbeschränkungen erwecken beim Hotelier
gemischte Gefühle. Er sagt sich: beinahe 6

Jahre haben Industrie und Handel eine
Hochkonjunktur durdigemadit, 'wie man sich eine
solche nie hätte träumen lassen. Viel, viel
Geld ist verdient worden. Und nodi ist kein
Jahr dieser ungeahnten Erntezeit vorüber, so
sieht man sich plötzlich einer -Katastrophe
gegenüber. Da fragt man sich unwillkürlich:
Wo sind denn die verdienten Gelder
hingekommen? Wo sind die Reserve-Fonds, von
denen man der Flotellerie so viel sprach,
als die Katastrophe über sie hereingebrochen?

Noch nie hat die Hotellerie nur im
entferntesten Zeiten der Hochkonjunktur
durchgemacht, wie sie Handel und Industrie während

der Kriegszeit erlebten. Es wäre ihr daher

aucli nie möglich gewesen, für die
schlechten Zeiten so vorzusorgen, wie
man dies bei Handel und Industrie jetzt
glaubte erwarten zu dürfen. Sollte man
verbuch! sein, auf die Kriegsgefangenen-Inter-
liierung als einen Kriegsgewinn der Hotellerie
zuweisen, so geht man hierin vollständig
fehl. Das Fazit ist ein Verlust. Nach den ge-



machten Erhebungen beziffert sicli letzterer
auf ca. 6 Millionen. Sollte die nodi
aussiehende Nachzahlung der Pensions-Erhöhung

von Fr. 4. auf Fr. 5. nicht ausgerichtet

werden, so steigt der Verlust auf 10

Millionen. Dass der aus humanitären
Rücksichten aufgestellte Pensionspreis von Fr. 4

viel zu niedrig war, zeigt ein Vergleich mit
ahnlichen Institutionen in andern Ländern.
Die französische Hotellerie liess sich für die
Aufnahme der amerikanischen Urlauber
Pensionspreise von Fr. 12., 14. und 16. je
nach Rang des Hotels, bezahlen. England
bezahlte schon im Jahre 1915 für kasernenartige
Unterbringung seiner Soldaten in den Hotels
Aegyptens Fr. 5.75, wenn es sich dabei um
über 1000 Mann handelte und Fr. 6.75, wenn
die Zahl unter 1000 war. Bei diesen Preisen
mussten Betten und Fingen noch vom Staat
geliefert werden und erlitten die Hotelgesell-
scliaften hierin keine Abnützung. Selbst die
Schweiz. Militärversicherung entrichtete für
ihre in Höhenkurorten untergebrachten
Patienten Fr. 2. bis Fr. 4. pro Mann und Tag
mehr, als vom Ausland den Internierten-Hotels

bezahlt wurde. Somit ist der Verlust
begreiflich, er erklärt sidi im fernem auch durch
die abnormale Abnützung von Mobilien und
Immobilien zufolge der beinahe 3jährigen In-
tcrnierungszeit. Die schweizerische Fremdenindustrie

hat nun 7 vollständig verlorene
Jahre hinter sich. Die kommende Sommersaison

wird die 8. Fehl-Saison sein und
zufolge der wirtschaftlichen Krisis noeti viel
senlechter werden als die lefztjährige. Wäre
es angesichts dieser anhaltend verzweifelten
Lage im Hotelgewerbe nicht recht und billig,
wenn der Bundesrat sich auch der bedrückten
Hoteliers annehmen würde., die nun schon
beinahe vier Jahre um ihr Recht kämpfen,
nämlich, um Nachzahlung der von Frankreich
und England unbegreiflicherweise abgelehnten

Pensionspreis-Erhöhung und um Auszahlung

einer angemessenen Entschädigung für
abnormale Abnützung? Es ist zu hoffen, dass
er dies tun wird! Denn diese Angelegenheit
erheischt gerechterweise ebensogut
Berücksichtigung und Entsprechen, wie die Fragen
der Zollerhöhung und Einfuhrbeschränkungen,

handelt es sich doch nicht nur darum,
einer längst in Not geratenen Industrie zu
helfen, sondern namentlich auch darum, ein
Unrecht gut zu machen, damit das ganze
humanitäre Werk der Internierung völlig flek-
kenios dastehen bleibt und nicht denjenigen
Schaden zugefügt wird, die dessen Ausführung

überhaupt ermöglichten.
Aus diesen Betrachtungen heraus und

angesichts der spontanen Bereitwilligkeit des
Bundesrates, der kaum in Not geratenen
Industrie nach Kräften zu helfen, ergibt sich
beim Hotelier das demütigende Gefühl der
Zurückgesetztheit und Minderwertigkeit. Dieses

Gefühl muss sich bei ihm bis zur Bitterkeit

steigern, wenn er als Gross-Konsumen't,
der sämtliche Zweige von Handel und Industrie

befruchtet, einesteils an die finanziellen
Belastungen denkt, die ihm durch die
Zollerhöhungen sicherlich erwachsen werden und
v enn er sich anderseits an die Zurückhaltung
erinnert, mit der Massnahmen zum Schutz
und Schirm der Hotellerie gewöhnlich behandelt

werden. Denn das muss einmal offen
heraus gesagt werden, der aufrichtige
Wunsch und ein freudiges Bestreben, zu helfen,

hat man bei den Hilfsaktionen für das
Hotelgewerbe in den meisten Fällen vermisst.
Sollte sich daher die Hotellerie bei der
Beurteilung über die Notwendigkeit der in Aussicht

genommenen Schutzmossnahmen für
Handel und Industrie von der ihr bis jetzt zu
Teil gewordenen Behandlungswcise
beeinflussen lassen und sollte sie sidi auch
ausschliesslich auf den Boden der Interessenpoli-
i.<\ stellen, so dürfte ihr aus einer oppositionellen

Stellungnahme kein Vorwurf gemach I

werden. Angesichts der wirtschaftlichen und
politischen Tragweite, die die Angelegenheil
der Zollerhöhungen und Einfuhrbeschränkungen

in sich schliesst, ist jedoch anzunehmen,
dass die Hotellerie sich auf eine höhere Warte
stellt und, die Sache vom nationalen Standpunkt

aus betrachtend, sich mit dem dem
Bundesrate einzuräumenden Recht auf
Ergreifung der Massnahmen, die Handel und
Industrie schützen sollen, einverstanden
erklärt.

Dagegen hofft man dann in Hotelierkreisen
des bestimmtesten, dass die Zugeknöpftheil
und Engherzigkeit aufgegeben wird, mit der
man die Hotellerie nun schon seit jähren
behandelt und dass die unerklärliche und
unverdiente Antipathie, die vielerorts leide;
konstatiert werden muss besonders seitdem

das Hotelgewerbe wirtschaftlich dar-
niederliegi - fallen gelassen wird, um
besserer Einsicht und rückhaltlosem Wohlwollen
Plaiz zu machen.

Einfuhrbeschränkungen und
vorläufige Revision des Zolltarifes.

In der letzten Wodie bereinigte die
Finanzkommission des Nationalrates, unter
Assistenz, derjenigen des Ständerates als audi¬

tor benevolus die Vorlagen tür die
Bundesbeschlüsse über die im Titel genannten Materien.

Montag den 7. dies haben die Räte
selbst die unterbrochenen Verhandlungen
wieder aufgenommen. Was dieser Tage im

Schweizerlande herum an Versammlungen
wirtschaftlicher Verbände und politischer
Gruppen vor sich ging, lässt vermuten, dass
die Bereinigung" angefochten wird. Wir hatten

letzten Montag Gelegenheit, an Beratungen

über die Materie teilzunehmen und glauben

unsern Lesern durch die Wiedergabe der
Richtlinien zu dienen, die dort als angezeigt
befunden wurden.

Fürs erste wurde betoni, dass die Frage
des Valutaausgleiches unabhängig von der
Revision des Generaltarifes durchgeführt
werden solle. Auf die aus den verschiedenen
Ländern eingeführten Waren, deren Import
schweizerische Industrien und Gewerbe schädigt,

sollen den Valutaverhältriissen entsprechende

Notzuschläge erhoben werden; indessen

nur für solche gewerbliche und
industrielle Produkte, deren entsprechende
Schweizerproduktion besonderen Schutz
verdient, da ihre Aufrechterhaltung im Interesse
unserer volkswirtschaftlichen Struktur nach
der Art der Vorkriegszeil liegt und die sich
in der Regel ohne besondere prohibitive
Massnahmen als bei uns lebensfähig
erwiesen hat.

Auf Importartikel des notwendigen täglichen

Bedarfs sollen tunlichst keine solchen
Notzusdiläge erhoben werden.

Vor Aufstellung derselben sollen. die
wirtschaftlichen Verbände und eine parlamentarische

Kommission sich vernehmen lassen
können. Wo diese Notzusdiläge einen
unzureichenden Schutz von Industrie und
Gewerbe gegen die Ueberflutung der Schweiz
mit fremdländischen Produkten bieten, sollen
auch Einfuhrbeschränkungen stattfinden können,

immerhin nur ausnahmsweise und unter
Vorbehalt des Schutzes der Konsumenten vor
Preisteuerungen seitens der geschützten
einheimischen Industrien und Gewerbe.

Damit wäre ein Weg gewiesen, der f ü r
einmal den nötigen Schutz für wirklich
Schutzberechtigte böte Anderseits abei wäre
die Grundfrage der Zolltarifrevision in keiner

Form präjudiziert. An diese selbst müsste

mit aller Entschiedenheit und umfassend
herangetreten werden.

Reklame 1921.
(Korr.)

Kaum ist das alte 1920 in die- Vergangenheit
versunken, kaum dessen Bilanz aufgestellt,

kaum liegt das geschäftliche Bild und
Resultat des Jahres in den Einzelheiten vor
uns, und schon schwirren die Reklame-
Einladungen und dito Besuche in Massen ins
Haus! -

Der Agent denkt natürlich, wenn ich nur
den Auftrag habe, das ist die Hauptsache,
ob dagegen die Reklame Erfolg hat, ist
ihm gleichgültig. Die verschiedenen
ausserordentlichen Gelegenheiten,
Reklame zu machen (manch einer denkt, ja
wohl, Gelegenheiten, sein Geld los zu
werden) sind zahlreich, sie zu sichten, die
Spreu vom Weizen zu sondern und das
Brauchbare zu benützen, isl jedoch nicht so
einfach, weshalb für sehr viele Beratung von
Kollegen, die Erfahrung in diesen Dingen
haben, eine Wohltat ist und zugleich eine
Ersparnis bedeutet. Vor allem sind die Preise
für Insertionen in bekannten und bessern
Blättern und Zeitschriften mit grosser Auflage
horrend, ja oft geradezu lächerlich hoch.
Dennoch finden sich noch einzelne Kollegen
und vor allem Gesellschaften, die da kleine
Vermögen riskieren, sodass man sich oft fragen

muss (speziell, wenn ein einzelnes
Geschäft solche Summen für Reklame auslegt),
ob diese Leute wirklich auch den Nutzen
solcher Ausgaben kontrollieren oder ob sie aus
den Erfahrungen während des Wellkrieges
so gar nichts gelernt haben?

Sollen wir Hotelieis nach einer solchen
Krisis, wie sie die Hôtellerie seil 7 Jahren
durchmacht, nicht endlich auch auf diesem
Gebiete energischer ans Rechnen und Sparen
denken? Man sollte diese Frage ohne
weiteres bejahen, denn wenn auch während diesem

schlimmsten aller Kriege mancher
Geschäftsinhaber den Mul verloren hat, wenn
nach all' dem, was er von Behörden und Banken

und last bui noi leasl von einer gewissen

Sorte Kriegs-Clientelo, auf die er
notgedrungen angewiesen war, leiden und
erdulden musste, sich schliesslich sagte, der
T soll alles holen", so darf man trotz
oll dem den Mut nicht sinken lassen.
Vielmehr sollten nun alle wieder probieren, den
Vorkriegskurs wieder einzuhalten, besonders
sich aber zur Pflicht machen, im Sinne neuer
Gesichtspunkte zu rechnen und rationell zu
arbeiten. Um nun gerade in Reklamesachen
zu sparen, so finden wir die beste Gelegenheit

dazu in der Kollektiv - Reklame,
die Gelegenheit bietet, gleichwertige
Geschäfte zusammenzuspannen. Die Erfahrungen

mit der Kollektiv-Reklame, welche man

in der Westschweiz und teilweise im Engadin,

besonders aber in Luzern gemacht hat,
sind absolut gute. Letztes Jahr sind eine ganze
Anzahl Hoteliers bezüglich Amerika-Reklame

durdi die Zeitungsmeldungen, wonach so
end so viele Hunderttausende von Amerikanern

kommen sollten, geblufft worden. Die
Klagen von einzelnen Hoteliers, die man zu
hören bekam, mussten tiefes Bedauern
auslösen, zumal von einzelnen Hotels fiir
Propaganda viel Geld nutzlos ausgeworfen
wurde. Es ging hier eben wie gemeinhin
anderswo auch: Rat kommt sehr oft nach der
Tat! Und gar mancher Hotelier erkannte erst
zu spät, als er hörte, dass bei der Kollektiv-
Reklame pro Mann so und so viel weniger
ausgegeben wurde, was er verpasst hatte und
wieviel Geld er hätte ersparen können. Der
sehr schwache letztjährige Besuch aus Amerika

hat seinen Grund speziell darin, dass er-
siens die Frequenz den Voranzeigen und
hochgespannten Erwartungen niclit entsprach,
zweitens die Grosszahl der Amerikaner sich
iu den kommerziellen Zentren des Auslandes
aufhielt, um Geschäftsverbindungen
anzuknüpfen und drittens ein Grossteil derselben
in Frankreich zurückblieb. Diese Gründe sind
heute nicht mehr zu erörtern vor allem
aber haben der Schweizer. Hotellerie die
Einreiseschwierigkeiten besonders stark zugesetzt;

die grosszügigste Reklame vermochte
gegenüber diesen Ein- und Rückwirkungen
tücht aufzukommen und konnte nicht
fruchtbringend sein, kam doch die Einreisepolitik
in unserm Lande sozusagen einem Frem-
d e n - F. i n r e i s e - V e r b o t" gleich. Auch
diesen Kelch musste die arme, darniederlie-
gende und geknechtete Hotellerie noch bis
zur Neige leeren, statt dass wir praktische,
tatkräftige Hilfe und Rücksichtnahme auf
unsere Lage gefunden hätten.

Alle diese höchst bedauernswerten Tatsachen

dürfen nun aber doch kein Grund sein,
die Flinte ins Korn zu werfen und die
Propaganda für unser kleines Land an den Nagel

zu hängen, denn wir benötigen dieselbe
mehr denn je und wir haben gerade in der
Kollektiv-Reklame ein ausgezeichnetes Mittel,

eine zielbewusste und zugleich sparsame
Propaganda zu machen. Eine ganze Reihe
von Reklameunternehmungen, Reisefirmen
etc., darunter auch die Weltfirma Cooks &
Son haben angefangen, Kollektiv-Annoncen
aufzunehmen, während zum Beispiel ein sehr
gut bekanntes Reisebuch Bradshaw", aus
dem Lande John Bulls, die Annahme von
Kollektiv-Annoncen verweigert. Muss man sich
da nicht fragen, reicht denn unsere viel
besungene Solidarität nicht einmal so weif, dass
man dieser und ähnlichen Firmen einmal sagt,
und zwar kategorisch sagt, entweder kollektiv,

oder der Platz inserier! nicht. Das Ziel
solcher Reisebureaux dreht sich nur darum,
vom Hotelier möglichst viel Geld zu ergattern.

Wenn jedoch einmal eine Anzahl Plätze
dezidiert darauf bestehen würde, nur kollektiv

zu annoncieren, so würde sicherlich auch
die Firma des Reisebuches Bradshaw" zur
Besinnung kommen, gewiss nur zum Nutzen
derjenigen Kollegen, die glauben, unbedingt
darin eine Annonce haben zu müssen. Auch
hier heisst es eben: erspartes Geld isl
verdientes Geld!

Enge Kollegialität und Gemeinschaftsgefühl
sind heute in dieser Beziehung (immer im

Interesse aller Kollegen) unbedingt ebenso
notwendig, wie strengste Solidarität und
Zusammenschluss in allem, was die Interessen
unseres Standes schirmen und schützen kann,
wie auch vis-à-vis Uebergriffen von Behörden

und Personal. Aus diesen und
andern Gründen sollte denn auch der Anschluss
an den Gesamtverein nodi grössere Proportionen

annehmen. G.

Pfandstundung und Nachlass¬
verfahren bei Hotels.

Aus dem Bundesgericht wird mitgetelt: Mit
dem 1. Januar trat die neue" Verordnung des
Bundesrates vom 18. Dezember 1920 betreffend die
Nachlasstundung und das Pfandnachlassvcffahren
für Holclgrundstücke in Kraft, durdi welche u. a.
auch die alte Verordnung des Bundesrates vom
27. Oktober 1917 betr. Ergänzung und Abänderung

der Bestimmungen des Bundesgesetzes über
Schuldbeheibung und Konkurs betr. den
Nachlassverirag ausser Kraft gesetzt wurde Wie eine
Reihe von Fällen zeigt, führte dies in der Praxis
zur Auffassung, dass infolge dieser Bestimmung
die seinerzeit auf Grund der alten Verordnung
eingeleiteten und am 1. Januar noeti hängigen
Verfahren nach diesem Termin auf Grund der neuen
Vci Ordnung durchgeführt werden müssten. Dies
ist unrichtig. Die Schuldbetreibungs- und Kon-
kurskammer des Bundesgerichts hat dieser Tage
entschieden, dass alle Verführen, die auf Grund
der alten Verordnung eingeleitet wurden und bis
zum 1. lanuar nicht zum Abschluss gelangten, nach
der alten und nicht nach der neuen Verordnung
durchgeführt werden müssen.

Die Dinge auf den Kopf gestellt
In der letzten Nummer der Hotel-Revue"

beschäftigten wir uns kurz mit der Demonstration
der vereinigten Personalverbände im Hotel- und
Gastwirtschaftsgewerbe der Stadt Bern, des
Pic tzkartells V. S. A und dei Aibciterunion B :rn,
die unter Aufwand eines grossen Tamtams mit

Flugblättern und Annoncen auf Freitag den 2!V
Januar, abends 10 Uhr auf den Waiscnhausplafz
zusammengetrommelt wurde. Zugleich zeigten
wir, welch klägliches 1 iasko die Yeranstallung
erleiden musste und erlitt, nachdem der Anlass der
Demonstration, die Entlassung eines fehlbaren
Hotclangcstellten, zufolge einer Erklärung der
Parteien dahingefallen, in weldier das Vorgehen
des Entlassenen von den zur Demonstration
aufrufenden Verbünden wie von der Arbeiterunion
Bern verurteilt wurde, sowie der fehlbare Angestellte

die Verpflichtung einging, bei den Prinzipalen

seine Entschuldigung anzubringen und sidi
in Zukunft den Vorschriften der Hausordnung zu
unterziehen.

Diese: Erklärung sollte in ihrem vollen Wortlaut
in der Berner Tagwacht" veröffentlicht werden,

was inzwischen unter Beifügung eines
Kommentars des Genossen" tl. Kindler, Sekretär des
Kaufmännischen Vereins Bern, geschehen ist.
Merkwürdigerweise bringt jedoch dieser Herr
Genosse niciii genügend Objektivität ciuf, den
Sachverhalt den Tatsachen gemäss darzustellen,
Soudan sucht seinen Schützling, den Zimmerkellner
Zimmermann im Hotel Berncrhol (der seinen
Posten ohne Abmeldung bei Prinzipal oder Direktion

verlassen hatte, um an einer Delegiertem :r-
sammlung der Union Helvetia in Luzern teilzunehmen)

vom Kopf zum Fusse reinzuwaschen, indem
er allerdings einen Verstoss gegen die
Hausordnung zugeben muss, indessen erklärt, wer die
internen Verhältnisse im Hotel Bcrnerhof kenne,
der könne den Vorfall begreifen, um sodann unter
Entstellung der Wahrheit durchblicken zn lassen,
hinter der Kündigung hätte mehr als eine blosse
Bestrafung eines fehlbaren Angestellten gesteckt,
nämlich die M a s s r e g e I u n g eines st a r k
e x p o n i e r t e n Vert r a u e n s m a n n e s d e s

Personal s (Zimmermann ist Sektionspräsident
der U. I L). Dieser angebliche » Anschlag auf da-
Prestige der Angestelitenverbändc », w ie Genosse"
Kindler das Kindlein tauft, war denn auch fiir die
U. IL, das Platzkartell und die Arbeiterunion ein
willkommener Bissen und musste als lange
vergeblich gesuchter Vorwand herhalten, die
Angestelltenschaft zum Protest aufzurufen. Kindler
begründet die Notwendigkeit dieses Vorgehens
weiterhin mit dem kommenden Entsdicidimgskampf um
den Gesamtarbeitsvertrag im Gastgewerbe und mit
imaginären Kampfgelüsten der Hôleliers, indem
er, als geschickter Zauberkünstler, den
Streikabwehrfonds des S. Fl. V. in eine Kampffondskasse
verwandelt. Die Demonstration auf dem Waisen -
hausplatz w urde dann allerdings nur ein Demon -

shuliönchen, obschon der Zählkünstler Kindler
über tausend Personen gesehen haben will. Von
keineswegs hochgemuten Gefühlen sdvint dann
auch die nachfolgende Versammlung der
Personalverbände im Corso-Saal getragen
gewesen zu sein, musste doch der Berichterstatter
über die Unterhandlungen mit den Prinzipalsvertretern

seinen Gesinnungsgenossen die gute Lehe
mit auf den Heimweg geben: ein gutei
Gewerkschafter müsse unbedingt au c h
b e i d c r A r b e i t s e i n e P f 1 i c h t I u n, eine
Selbstverständlichkeit, de man auch einem Arbeiter

heutzutage nicht noch sollte sagen müssen!
Ob nun die Demonstration vom 28. Januar und

die Versammlung im Corsosaal denkwürdige
Kundgebungen" waren, wie Genosse Kindler
meint, oder ein moralisches Fiasko bedeuten, wie
wir behaupten, spielt keine Rolle mehr, nachdem
in der Erklärung der Parteien der Standpunkt der
Arbeitgeberscitc obsiegte. Dagegen lag uns dai an,
den Kommentar Kindler, in welchem den Tatsadien
denn doch etwas gar zu deutlich Gewalt angetan
und die Bedeutung der mehrfach genannten Erklärung

abzuschwächen versucht wird, hier elwas tiefer

zu hängen. Wie schlimm musste es doch um die
sachlichen Argumente dv.r Demonstrations-Arrangeure

bestellt sein, w enn der Kommentator der
Bewegung zu solchen Mitteln der Entstellung zu greifen

genötigt ist! - Eigentlich sollten wir dem Herrn
für seine Darstellung zwar unsern Dank aussprechen,

erbringt sie doch den klaren Beweis, dass
Verhetzung und Demagogie je länger je mehr
zu den gebräuchlichsten Kampfmitteln des Plalz-
kartells V. S. A. wie der Union Helvetia
gehören und dass der Schweizer. Ilotelper-
sonalverband nachgerade unrettbar ins Fahrwasser

der roten Partei und Gewerkschaft hineingerät.

Ein wichtiges Zeitdokument mehr zur
Beurteilung der gegenwärtigen Tendenzen und
Vorgänge in der U. FL, wie zur Beurteilung der
Prestigepolitik der Angestelitenverbändc, der zuliebe
aus einem an sich geringfügigen Anlass das ganze
Heer der Angestellten und Arbeiter der Bundesstadt

in Bewegung gesetzt werden musste!
Ii.

Versorgungsfragen
Fleischeinfuhr wieder gestaltet. Das eidgen.

Veterinäramt öffnet die Grenze für die Einfuhr
\on frischem Fleisch am 7. Februar, teilt aber
ledern Kanton ein beschränktes Quantum des
einzuführenden frischen Fleisches zu. Immerhin wird
das monatliche Kontingent nahezu vier Millionen
betragen, dies in der Erwägung, dass das
inländische Angebot zur Zeit verhältnismässig
schwach ist und noch weiter sinken dürfte.

Abslossung der Vorräte des Ernähningsaintes.
Wir lesen hierüber in den ,,Luz. N. Nadir.":
Hinsichtlich der Verwertung der Lebensmiitelvorräte
des eidgenössischen Ernährungsamtes, die unter
den absolut unberechenbaren Verhältnissen der
Kriegszeit als Notreserve für die Landesversorgung

angelegt werden mussten, stehen sich zwei
Auffassungen gegenüber. Der Bundesrat gewärtig!

nächstens Bericht des Ernährungsdirektors in
der Angelegenheit. Man suchte bisher nach
Möglichkeit, die Verwertung nach den seinerzeiligen
Einkaufskosten zu gestalten. Im heutigen
Zeitpunkt aber fragt es sicli, ob nicht die möglichst
rasche Abslossung zu den erreichbaren Handelspreisen

die günstigste Art der Verwerfung wäre.
Vom Gesichtspunkte aus, dass der Bund den
allgemeinen Preisabbau im Lande energisch begünstigen

muss, hätte diese Veräusserung ihre
entschiedensten Vorteile.

Nach Abrechnung der Verluste, du: auf den
Lebensmittelvorräten im ganzen bisher verzeichnet
wurden, bleiben Lager übrig, deren Wert auf etwa
220 Millionen Franken angesetzt werden kann.
Etw a 70 Mil. Fr. entfallen auf Waren, die dem
Getreidemonopol unterstehen, und demgemäss
voraussichtlich noeti weiterhin Monopolartikel bleiben
werden. Durch Abschaffung aller sonstigen
Monopole aber und baldige Verwertung der Vorräte

sollten für den Bund 150 Mill. Fr lliissig werden.

Man hofft, dass mindestens die Hälfte dieses
Betrages für die Rechnung dieses Jahres in
Betracht fallen werde.



Sektionen

Rheinfelden. Die Sektion Rheinfelden hat ihren
Vorstand wie folgt bestellt: Präsident: Hr. A
Spicgelhaldcr, Sooluad Drei Könige; Vizepräsident:

Hr. Kottmann jun., Soolbad Schützen;
Sekretär: Hr. Pflüger vom Grand Hotel des Salines,
und als Kassier: Hr. Rupprecht vom Soolbad
['den. /.um Delegierten beim S. H. V. wurde
ernannt: Hr. |. V. Dietschy iun., Hotel Dietschy,
Krone.

Wallis. Die Hoteliers des Kantons Wallis
versammeln sich nächsten Sonnlag den 13. Februar,
morgens 9 Uhr, zur ordentlichen Generalversammlung

ihrer Organisation im Holel de la gare in

Sitten. 16 Traktanden harren der Erledigung. Di-
rcktoi Kurer vom Zentralbureau wird in der Vor-
mittagssitzung ein Referat halten. Die Einladung
des Komitees richtet sich auch an die Frauen und
Tochter der Berufskollegen und an die dem
Verband noch nicht Angeschlossenen.

Berner Holelier-Verein. General-Versammlung
Montag den 14. Februar, nachmittags 2'A Uhr, im

Hotel Schweizerhof, Bern. Traktanden: 1. Protokoll.

2. Jahresbericht. 3. )ahresrechnung. 4. Budget
1921 5. Gesamtarbeitsvertrag. 6. Preistarif,
Holelführer. 7. Bericht des Kontrolleurs. 8. Konvention.

9. Bulletin de Départ, lü. Arbeitcrinm n-
Schutzgcsctz. II. Bürgerwehr. 12. Kant. Sänger-
lesl 8./9. Mai. 13. Verschiedene wichtige
Mitteilungen. |4. Anregungen und Varia.

In Anbetracht der Bedeutung der zu
behandelnden Fragen erwarten wir vollzähligen Besuch

der Mitglieder. Der Vorstand.

Kleine Chronik

Rigi. Die Direktion der Hotels Rigi-Kulm und

Rigi-Staffel wurde Herrn FI. Schüpbach übertragt

n, dem bisherigen Direktor des Bad Weissen-
burg.

Lugano. Mit ersten Januar d. wurde das Hotel

Erika-Schweizerhof, nach vollständiger Neu-
möblicrung und Renovation, von der Firma Kap-
penberger u. Bisinger pachtweise übernommen.
Dasselbe wird als Dépendance des Hotel Adler
weitergeführt.

6 % Bundeskassasctieine, 4. Serie. Die Emission

von 6 % Kassascheinen der Schweizerischen
Eidgenossenschaft, deren Zeichnungsfrisl am 5.
Februar abgelaufen war, hat einen sehr erfreu-
liciien Erfolg aufzuweisen. Es wurden insgesamt
gezeichnet Fr. 188 Millionen, wovon Fr. 136
Millionen gegen bar und Fr. 52 Millionen in Form von
Konversionen.

Organisation der alkoholfreien Wirtschaften.
Auf Anregung der schweizerischen Stiftung zur
Förderung von Gemeindestuben und Gemeindehäusern

konstituierte sieh kürzlich in,Ziirich ein
Kreisverband Ostschweiz dieser Stiftung. Er umfasst die
alkoholfreien Gemeindestuben und Gemeindehäuser
der Kantone Zürich, Thurgau, St. Gallen, Schaffhausen

und provisorisch diejenigen des Aargaus,
und der Innerschweiz. Die Versammlung bestellte
einen neungliedrigcn Vorstand mit Fraulein Marie
Hirzcl vom Zürcher Frauenverein für alkoholfreie
Wirtschaften als Piäsidentin und befürwortete die
Schaffung von Propagandakommissionen in den
einzelnen Kantonen. Die Abstinenzpropa-
ganda soll also noch verstärkt werden!

Abgelehnte Schadenersatzforderung. Während
der Kriegszeit war durch Verfügung der
Militärbehörde der Touristenverkehr im Gebiet des
Gotthard im Interesse der Landesverteidigung
untersagt und die Benützung der Strassen strengen

Kontrollvorschriften unterstellt. Für die an
diesen wichtigen Strassen liegenden Hotels
bedeutete dies eine schwere Schädigung. Der
Eigentümer des flotels Lombardi auf dem Gotthard
belangte hierauf die Eidgenossenschaft auf
Schadenersatz im Betrage von 50,000 Franken. Das
Bundesgericht hat clic Klage kürzlich als
unbegründet abgewiesen, da für eine derartige Ent-
schädigungspflicht des Staates jede gesetzliche
Grundlage fehlt. Wir kommen auf den
Entscheid zurück, sobald dessen Motivierung
vorliegt.

1 Auslands-Chronik |
Aufhebung der Verkehrsbeschränkungen in

Oesterreich. (E. V.) Die in den einzelnen Ländern
Oesterreichs bestehenden Vorschriften und Verbote

bezüglich des Aufenthaltes und der Einreise
von Fremden werden durch das eben erlassene
Bundes-Vcrfassungsgesetz mit dem 30. luni 1921

ausser Kraft gesetzt. Nur iene den Fremdenverkehr
einschränkenden Bestimmungen behalten

auch nach dieser Frist Geltung, welche von der
österreichischen Bundesregierung nach der
Publizierung des Gesetzes neu erlassen oder
ausdrücklich von den staatlichen Behörden als noch
rechtskräftig bestätigt wurden. Durch diese
verfassungsrechtliche Bestimmung sollen die vielen
von den Landesregierungen, Bczirkshauptmann-
schaften und einzelnen Gemeinden im eigenen
Wirkungskreise erlassenen Einreise- oder Aufenf-
haltsverbotc hinfällig werden, so dass vom Juli

dieses Jahres an die vor dem Kriege selbstverständliche

Verkehrsfreiheit im ganzen Bundesgebiete

Oesterreichs wieder hergestellt sein wird.

Bemühungen zur Hebung des Reiseverkehrs
in Bayern. In seiner Sitzung vom 18. Dezember
1920 stellte der Fremdenverkehrsrat für München
und das bayerische Hochland neuerdings die
Forderung auf sofortige Beseitigung der
Aufenthaltsbeschränkungen für Fremde auf und wies auf die
ungeheure Schädigung hin, die der Hotellerie
Münchens durch die noch bestehende rigorose
Poliz.cikontrolle zugefügt wird. Sodann sprach
sich der Fremdenverkehrsrat für Aufhebung der
Zwangswirtschaft und der Lcbensmittelkontingen-
ticrung aus und nahm im weiteren Stellung zu
den in letzter Zeit immer zahlreicher vorkommenden

Stillegungen von Hotelbetrieben, die für den
Fremdenverkehr Münchens eine ausserordentliche
Schädigung bedeuten. Hauptursachen dieser
Erscheinung sind die heutigen Schwierigkeiten der
Betriebsführung, die Fremdenkontrolle, die hohe
Steuerbelastung und die Wuchergesetzgebung.
alles Faktoren, welche die Arbcitsfreudigkeit der
Hoteliers schwer beeinträchtigen. Der
Fremdenverkehrsrat nahm davon Abstand, gesetzliche
Massnahmen gegen Hotelverkäufe zu verlangen,
sondern will eine Gegenwirkung durch Verhandlungen

der beteiligten Stellen in die Wege leiten.
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Preisabschlag. Das eidgen. Ernahrungsamt hat
mit Wirkung vom 5. Februar an den Detailhöchst-
preis für Weissmehl und Griess von Fr. 1.50 auf
Fr. 1.30 herabgesetzt.

i Verkehrswesen 1
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Splügenstrasse. Nach einer Meldung aus Thu-
sis hofft man in dortigen Verkehrskreisen auf
Offenhaltung der Splügenstrasse im kommenden
Winter. Der Kanton hat an die Kosten 10,000 Fr.
zugesichert, wenn sich die Gemeinden angemessen
beteiligen.

Fahrplanverbesserungen auf dem Langensee.
Anlässlich der Konferenz von Pallanza betreffend
die Fahrplanverbesserungen auf dem Langensee
wurde beschlossen, dass der Betrieb durch den
italienischen Staat unter Gründung einer neuen
Gesellschaft garantiert werde, und dass das
Personal sich zu einem Syndikat zusammcnschliesse.
Es wurde darauf gedrungen, dass die Fahrplan-
Verbesserungen raschmöglichsf durchgeführt werden.

Verkehrskonferenz des Völkerbundes. Auf der
Tagesordnung der internationalen Transitkonferenz

in Barcelona, die auf den 10. März angesagt
ist, stehen folgende Vorlagen: I. Abkommen über
die rrnnsitfreiheit; 2. Abkommen über die
internationalen Rechtsverhältnisse hinsichtlich der
schiffbaren Wasserwege und über die Schiff-
fahrtsverhältnisse der an das Meer grenzenden
Staaten; 3. Abkommen über dos internationale
Regime der Eisenbahnen; 4. Abkommen über die
internationale FlafcnVerwaltung.

Ein neuer Simplonzug Paris-Bukarest. Die
internationale Eisenbahnkonferenz, die vor mehreren

Wochen in Bern stattfand, beschloss die
Einführung eines neuen Expresszuges Paris-Buka-

ti(
To nin tes en moitiés, 1 litre 2.80
Tomates concentrées! 1 litre 2.50
Tomates entières, 1 litre 2.50
Tomates concentrées, 150 gfrt -.60
Tomates concentrées, -I(K) grs 1.10
Tomates conce- trées, 100 gris -.40
Pruneaux au jus, l litre 1.30
reelles coupées au jus, 1 litre et demi 1Î.-10

Pêches entières nu jus, 1 litre 3.20
Céleri en branches, l litre 1 .-10

Asperges françaises, 900 grammes 2.20

Confitures en cuvenux de 25 kilos :

Mûres, le kilo
¦1 fruits, le kilo
myrtilles, le kilo
pèches, le kilo
coings, le kilo
raisins, le kilo
raisins et pommes, le kilo
pruneaux, le kilo
franco Genève. 30 jours. KctltlSC SUT les tomutCS -10%.
Remise sur tous les autres articles, sauf les
asperges dont le prix est net, 20%. Cuveaux facturés

frs. 3. et non repris. 25S7

MARCEL MOREL FILS, rue Montchoisy, 19
GENÈVE

1.95
1.45
2.05
2.20
1.70
1.70
1.53
1.85

jeder Art und Packung,

Schuhcreme Ideal",
Bodemvichse, Bodenöl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst tlie älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

'gegründet 1860) von
G H. Fischer,

127 Fehraitorf.
Gold. Medaille Zürich 1894.

1 1
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Antilopen-
Gehörne

Prachtexemplare, zu
verkaufen. Photographien
gerne zur Ansicht. Pension
In der Bitzin, Brunnen.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Zu verkaufen

Marke Fili. Bernasconi, à Fr. 84.

per 1000 Stück, in Sendungen nicht
unter 100(1 Stück, bei 5000 à Fr. 83.
und bei 10,000 Fr. 82., franko
Nachnahme. II. Strauss-Grob,
Zigarren cn gros, Romanshorn.

Opposition« der Union IH
Eigener Plazierungsdienst

für

Hotel-, Gasthof- u. Restaurationspersonal
Schriltl. Anmeldungen und Anfragen an Opposition U. H., Hotel des Balances, Luzern.

Telephon 189. 25S9

28./». 1.1921 30./31. 1. 1920

511 528
35 11

417 117
37 7
76 70

564 286
29 41

444 226
17 28
6 0
6 4
1 VA

21 22
8 3

15 1

12 26
86 25
58 16

6 22
22 30

2365 1483

rest, der vom I. Juni 1921 an verkehren wird. Dieser

neue Simplonzug w ird Wagen 1. und 2. Klasse
besitzen (keine Schlafwagen) und an die Schnellzüge

3 und 4 Bukarest-Verciorova und zurück
Anschluss haben. Der neue Simplon" wird direkte
Wagen Bukarest-Triest, Konstantinopel-Triest und
Sofia-Belgrad-Triest und zurück besitzen.
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Davos. Die Woche vom 22.-28. Januar brachte

einen erneuten Zuwachs von 94 Gästen. Die Ge-
samtfrequenz seit 1. Januar 1921 beträgt nunmehr
5268 oder ein Plus von 510 Personen gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

St. Moritz. Das Oberengadiner Kurgebiet
verzeichnete auf Ende Januar eine Freguenz von rund
4000 Gästen. Davon entfallen auf: St. Moritz 2700,

Campfer 200, Silvaplana 70, Celerina 300, Samaden

200, Pontresina 300, Zuoz 200.

St. Moritz. Die Zählung des Kurvereins ergab
für den 29. bis 30. lanuar folgendes Resultat:

Schweizer
Dänen, Schweden u. Norweger
Holländer
Belgier
Franzosen
Engländer
Italicner
Deutsche
Deutsch-Oesterreicher
Jougo-Slaven
Tschecho-Sovaken
Ungarn
Griechen
Polen
Russen
Portugiesen und Spanier
Nord-Amerikaner
Süd-Amerikaner
Balkan-Staaten
Angehörige anderer Nationen

Kurgästezahl
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I. Schweizer. Telephon-Adressbuch, Solothurn.

Das Werk umfasst dos ganze Telephonncfz der
Schweiz, in alphabetischer Ordnung der Ortschaften

und Abonnenten und dient zugleich auch als
Adressbuch im Geschäfts- wie im Postcheck- und
Giroverkehr. Die grosse Handlichkeit und leichte
Auffindbarkeit der Telephonnummern (über
100,000 Abonnenten in 5500 Ortschaften) und
Geschäftsadressen stempeln das Buch wohl zum
besten Nachschlagewerk dieser Art. Es ist zu
beziehen vom Verlag: A.-G. Schweizer. Telephon-
Adressbuch, Solothurn.

Friede und Völkerbund", so betitelt sich der
neue lahrgang des bisherigen Organs der
Schweiz. Friedensgesellschaft, Der Friede". Wie
die Friedensgesellschaft selbst in der neuen
Schweiz. Vereinigung für den Völkerbund
aufgegangen ist, so soll nun auch ihr Organ ganz in
den Dienst dieser Körperschaft treten. Die
Redaktion hat der I. Sekretär derselben, S. Zur-
linden in Zürich, übernommen. Die erste Nummer
enthalt u. a. einen Artikel Zur Weltlage", eine
Darstellung der Entstehung und Organisation der
Schweiz. Vereinigung für den Völkerbund, einen
Auszug aus ihrem Statut und verschiedene
Völkerbundsnachrichten. Das Blatt ist zum Jahres-
abonnemenispreis von Fr. 2.50 erhältlich bei der
Expedition: Druckerei G. Krebs, Basel, Fischmarkt

I, Postcheck-Konto V. 172.

Zur Einführung in die Arbeiterfrage, mit
besonderer Berücksichtigung schweizerischer
Verhältnisse, von Dr. J. Lorenz. Verlag: Art. Institut
Orell Füssli-Zürich 1921. - Preis 3 Fr. 50.

An umfangreichen Veröffentlichungen über die
Arbeiterfrage fehlt es bisher nicht, wohl aber an
einer kurzen Einführung. Eine solche liegt hier
vor. Zwei Momente dürften der Publikation den
Weg ebnen. Einmal der Umstand, dass hier
schweizerische Verhältnisse zugrunde gelegt sind.
Sodann die Mitberücksichtigung der psychologischen

Seite des Problems. Die Schrift setzt sich
grundsätzlich mit der Arbeiterbewegung wie der
liberalen Wirtschaftspolitik auseinander und ver¬

sagt sich bei aller Sachlichkeil Kritik und
Anerkennung nicht, wo sie am Platze sind.
Jedermann, der in irgendeiner Weise mit der
Arbeiterbewegung in Kontakt steht, dürfte die Schrift
mit Nutzen und Interesse lesen.
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An C. D. in D. Die von Ihnen aufgeworfene
Frage wurde in der letzten Sitzung des geschäfts-
leitendcn Ausschusses besprochen und in dem
Sinne entschieden, dass die Provision der
Reisebureaux auf das mit ihnen im bestimmten
einzelnen Fall vereinbarte Arrangement, also auf
alles, was unter inclusive terms" allgemein
verstanden wird, sich beschränken soll. Dagegen darf
keine Provision auf den vom Gaslt selbst bestellten

Extraleistungen des Flotels bezahlt werden,
beispielsweise auch nicht auf den Getränken zu
den Mahlzeiten, da diese wohl nie in den
Arrangements mit den Reisebureaux inbegriffen sind.

«

An Diverse. Anhand einer neuen Erfahrung
bitte ich folgende Punkte zu beachten:

1. Es geht nicht an, dass ein ausländischer Ho-
telangestcllter unter unrichtiger Grundangabe die
Einreisemöglichkeii in die Schweiz erwirkt. Ergibt
sich bei der Nachprüfung ein solcher Tatbestand,
erfolgt Ausweisung..

2. Die Hotels sind pf lichtig, freigewordene
Stellen dem kantonalen Arbeitsnachweisamt tu
melden zwecks Weiterleitung an das eidgen.
Arbeitsamt, Abteilung Arbeitsnachweis. Solange bei
letzterem Schweizer aus der gewünschten Kategorie

als arbeitslos gemeldet sind, wird ausländischen

Bewerbern um solche Stellen normalerweise

.die Einreise verweigert. Damit ist natürlich
nicht gesagt, dass der Arbeitgeber gezwungen ist,
ihm angegebene, aber absolut ungenügend guali
fizierte Leute anzunehmen. Nur muss diese Nicht-
gualifikation nachgewiesen oder doch glaubhaft
gemacht werden.

3. Ich bitte unsere Mitglieder, sich punkto
e/cUenbcsetzung immer auch sofort an das Ho-
1 e 1 b u r e a u in Bern zu melden, aber zugleich
auch die arbeitenden Angestellten auf dasselbe
aufmerksam zu machen. Des fernem dienen Sic
unserer Sache, wenn Sie sich anmeldenden
Angestellten bei Nichtentsprechenkönncn die. Adresse
unseres Plazierungsdienstes in Bern und des
Stellenanzeigers in Basel mitteilen. Besten Dank für
solche Mithilfe.

An unsere Leser!
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam,

dass unser Blatt den Abonnenten seit

Neujahr nicht mehr unler Adresse, sondern
unadressiert zugestellt wird.

Diese Aenderung hat da und dort zu
Unregelmässigkeiten in der Zustellung durch die

Briefträger geführt, weshalb wir unsere
Abonnenten bitten, allfällige Reklamationen
zunächst bei der Poststelle des
Bestimmungsortes und, sofern diese nichts fruchten,
bei unserer Expedition anzubringen.

Administration der Hotel-ReTue".

Einzelverkauf der Hotel-Revue
durch die Bahnhofbuchhandlungen und
Zeitungskioske der grossem Städte und Saison¬

plätze.
Preis pro Nummer: 40 Cls.

Redaktion Rédaction
A. Kurer

A. Malti Ch. Magne

gehont die,
\Wâschei

Weiss

DUB0NNET
VIN TONIQUE

90 und 100 cm Rollen
offerieren

P. Gimmi & Co.
zum Papyrus
St. Gallen 2581

monte - plats à main, état de
neuf, marche parfaite, longueur des
glissiè es 6 mètres, capacité 100 kgs,
profondeur 73 cm, largeur 100 cm,
diamètre des poulies 50 et S5 cm.
Ecrire sous 1> 20683 L

Publicitas S. A. Lausanne.

ge-
104

Buchführung
besorgt prompt und

wissenhaft

E. Eberhard, Zürich
(vorm. Bär & Holtmann)

Bahnpostf.lOOTel. Kloten3

Vife :k flocke nvlt
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Closet-

Papier
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Werlnteresse hat
für eine wirklich einfache, prak¬

tische und billige

Buchführung
oder für die neuesten praktischen

Betriebs - Kontrollen
der verlang-e Gratisprospekt vom

Spezialisten 192

E. Rüegger, Weesen

Zahnstocher

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds



SALAMI ..nostrano"

Qual. EXTRA, versendet:
en De'tail zu Fr. 7.50 p. kg.,
en gros Preis z. vereinbaren.

G. Casagrande, Lugano

HOLLAND Vergeben Sie Ihre Reklame-Aufträge nur an das Internationale Verkehrsbureau I.B. van Ligten,
Amsterdam, welches 1920 in Extrazügen eine grosse Anzahl Holländer nach der Schweiz brachte und für
die Wintersaison mit grossem Erfolg Propaganda machte. Kostenvoranschläge und Besuch bereitwilligst
durch den Schweizer Vertreter: Heinrich Wolf, Zürich 6, Huttenstr. 32. Tel. H. 7885.

Kaufe Hotel
mit oder oline Restaurant, event
auch gute Fremdenpension, Gros
sere Anzahlung aus eigenen Mit
teln kann geleistet werden. Dis
kretion gewährleistet. Offerten sul
Chiffre tl. 2585 an die Schwel

/er Hotel-Revue, Basel

1

i

LAYTON'S
Oeufs congelés, 6.

Oeufs congelés, b 0 5 de 5 c 20 kß

Oeufs congelés,

le Kg

g.
frs. 7.25 le j

1rs. y fl le \\

Oeufs évaporés, * 1rs. 17. - le %

en bidons de 5 et 20
soit 45 blancs au kg.

JOHN LAYTON & Co. Ltd.
Directeur E. SCHAEFFER, No.ll. Rue du Port, GENÈVE.

In die Hand eines jeden Hoteliers und
Kaufmanns gehört

Das Füllhorn"
Schweizer volkswirtschaftliches Jahrbuch 1921

Umfang- 32S Seiten, Taschenformat,

mit über 100 Tafeln
Stadtplänen etc.

Herausgegeben unter Mitarbeit der Schweizer Verkehrszentrale

Zürich, Direktor Kurer, Hasel, Dr. Hans
Freudiger, liera, Dr. Ferd. Buomberger, \Vcgi;is,
Theodor Bucher, Ziböry, Luzern und andere mehr

Preis Fr. 3.3 i mit 10%
Rabatt für die
Abonnenten derllotelrevue
Aus Urteilen:

Namentlich Kaufleute werden Ihnen Dank wissen, wenn sie die
so oft notwendigen wissenschaftlichen und tabellarischen Ueber-
si eilten nicht mehr mühevoll aus den verschiedenen Fachkalendern
und Zeitschriften zusammensuchen müssen, sondern all das in
Ihrem Füllhorn" vereinigt finden." J. M., Frauenfeld.

Verlag Otto Walter A.-G.
OLTEN
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Feine Walliser Weine
offen und in Flaschen

Eug. Keel Weinhandlung Gossau
(St. Gallen). Telephon Nr. 151. Offerten und Muster auf Verlangen.

3
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Schweizerische Gasapparate - Fabrik Solothurn
empfiehlt ihre

Grossbetriebs-Küchenanlagen mit Gasfeuerung
für Hotels, Anstalten: Herde, Brat- und Backöfen, Grills, kippbare Selbstkocherkessel etc. in solider, schwerer und zweckentspre¬

chender Ausführung. 20jährige Erfahrung auf diesem Spezialgebiet. 520 Einheimische Industrie

Vorzugsofferte:
Kaffee, Restaurant-Mischung- \
Kaffee, Hotel -Mischung- geröstet oder
Kaffee, Fremden-Mischung- ï gemahlen oder
Kaffee, Menado-Mischung [ gebrauchsfertig
Kaffee, Angestellten-Mischung
Tee, Ceylon-Spezial-Mischung für Hotels

Fr. 3.20 per kg
380

» 4.40 u

» 52.80

» 6.50

Fischkonserven: Sardinen, Thon, Salm in kleinen Dosen, zu Im¬

portpreisen.
Gewürze: Pfeffer, Zimmt, Nelken, Paprika, Aenis, Kümmel etc.

Weine, offen und in Flaschen, sreziell Walliser und französische Im¬

port-Weine. IH

Ed.Widmer, Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H 2950

Kaffee-Import Kaffee-Grossrösterei Gewürzmühle

Energischer, sprachenkundiger und seriöser Hotel fach.-
mann, der gut repräsentiert, wird als

Direktor 2569
für grosses Etablissement (Tea-Rooms und Restaurant'
gesucht. Offerten unter Chiffre S. R. 2569 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

BH lard -Tücher
und 171

Billard -Banden
in nur Ia. Qualität liefert und macht auf

der Spezialist und Billardier

Fritz Baeriswyl Zürich
Schindlerstrasse 20 Telephon H. 3509

ALLE BILLARD-ZUBEHÖRTEILE

CACAO DE JONG
seit überlOO Jahren anerkannt

erste holländische Marke
Garantiert rein, leicht löslich,
nahrhaft und billig, da sehr
ergiebig. Köstlichster Geschmack,
feinstes Aroma. Erhältlich in feinen
Kolonialwaren- und Drogtrie-
Geschäften. 412

Adressen beim Vertreter:
Paul Wii'emann Zürich 2

DeJoncs/j
Cacao./ 1

CONTINENTAL EDITION
Gives all the News Älany Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vergoldung, Versilberung

Vermeidung, Vermessingung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen

Vertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins

Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten 191

fj
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19 18

Schauwecker,
rveichart &Cie.,A:G.

auien ZûricK

I speziell auch für Hotels
u. Restaurants besorgt
nach jedem gewünschten
System prompt, zuverlässig
und diskret 119

Marg. Gloor, SeitienöasSß 14, Zürich
Telephon S. 4037. Telegr.-Adr. : Brevet Zürich.

I
1909 erbaut, gut eingerichtet, mit 50

Fremdenzimmern, in bekanntem
Wintersportplatz ; Gegend des Genfersees.
Güns I ige Bedingungen. Gefl. Anfragen
unter Chiffre S. T. 2573 an die Schwei¬

zer Hotel-Revue, Basel 2.

Auf t. April oder früher, neues möbeliertcs, besteingerichtetes

Hotel -Restaurant
am Vierwaldstättersee, mit ca. 50 Fremdenbetten samt Inventar

zu uEfkaulen oder zu ipaien.
Für Reflektanten, die für gute Führung alle Gewähr bieten,
äusserst günstige Gelegenheit. Uebcrnahme-Offcrten mit
Angabe von Referenzen sind unter X 10ÜS Lz an die

Publicitas A.-G. Luzern zu richten. 5966

Zu verkaufen :

in Vitznau
mit 44 Fremdenbetten, 'ahresre-

prima möbliert. Verkauf verschie-
in sehr gutem Zustande
stauration in bester Lage,
dener Umstände wesren. Kaufpreis mit Mobiliar It. 105,000.
Antritt nach Wunsch des Käufers. Gute Existenz für junges
Ehepaar. Objekt würde sicli auch als Ferienheim eignen.

Auskunft durch 5968

Oäflp, Rechtsagentur, Rantonalbank, Luzern

SelteneGelegenheit
i In herrlich gelegenem, viel besuchtem Ausflugsort bei

Lugano (20 Min. zu Fuss, 3 Min. mit elektr. Bahn von der Stadt), ist

grosser Besitz
früher als diätet. Kurpension betrieben, sehr preiswert ZU
verkaufen (unmöbliert). Aller mod. Komfort im Hause, alles
in bestem Zustand, sofort betriebsbereit. 11,000 m- Park und

Garten, prnchtvolle unverbaubare Rundsicht, einziges feines Haus
am Platze. Für guten Koch mit tüchtiger Frau, der aucli Patisserie

versteht, wäre durch Einrichten eines feinen Tee- u. Knffcc-
gartens glänzende Rendite zu erzielen. Nähere Auskunft durch

H.Wagner, Sorengo bei'JLugano

aus der KUctienanlage des eliem. Hotel Bristol in Ragaz

1 Hotelkochherd
370 X 110 cm. gross mit 2 getrennten Feuerungen
ü.Warmwasserbereitungsanlage mit Boiler zu 250 Lt.

1 Wärmetisch
kombiniert mit Wärmeschrank 220 X 90 cm.

freistehend

1 Wärmeschrank
zum Einmauern in den Kamin, 3 Etagen

1 Grill
mit Untergestell

Alles solid erstellt und gut erhalten. .Besichtigung
täglich. Offerten an 2576

dans la Revue Suisse des

Hûtels ont tQuiouTS du succès

Hôtelier-directeur, cunnaissanl les langues, notions commerciales
et pratique eu cuisine et service, lionnes références sérieux

et capable cherche place stillile el de confiance, comme

directeur
clans maison de 80 à 100 lits

Offres sou S. N. 228S à la Revue Suisse des Hôtels, BAIe 2.

Hochfeiner, fast neuer Luxuswagen, Tribelhorn-Chasses 5/15 PS.
mit Bergtrieb und Geissberge r-Karosserie, vierplätzig mit
Innensteuerung. Rulliger Gang und sehr billiger Betrieb. Weoetl
Wegzug samt Rcservefelgcn und Pneus 2u Fr. i 8,000. (Wert
Fr. 32,000. Anfragen unter K. G. 2582 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Renovation de billards
Pose de draps et de bandes

de première marque

Tous les accessoires Prix modérés
Se recommande: 171

Fr. Baeriswyl, billardier
Schindlerstrasse 20, Zurich Téléphone tl. 350!)

Schmierseife
Sodenwichse

Nur la. Qualität. Verlangen Sie Spezlal-Offerte

Charles Nussbaum, Zürich 6
Chemische Produkte. Hochfarbstrasse 1618

Apéritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
c v. .nie Alleiniger Fabrikant c 101,Fabr.s.lSlD £. MEYER, BASEL Fabr. s. 1815

verheiratet, mit besten Beziehungen zu schweizer, und
internat. Clientèle, im Winter Leiter eines bekannten Hauses

der Südschweiz, sucht passendes Engagement
für die Sommermonate. Gefl. Offerten unter Chiffre H Z.

2574 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen,

Revisionen, Expertisen besorgt gewissenhaft

E. Eberhard, Zürich
vorm.: Bär & Hohmann, Revisionsbureau
104b Telephon : Kloten No. 37. Balinpostfüch 100



¦

REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bâle, le 10 février 1921 SECONDE FEUILLE - No. 6 ZWEITES BLATT Basel, den 10. Februar 1921

L'assurance contre le bris
des glaces.

Au nombre des avantages offerts a ses
membres par la Société suisse des Hôteliers,
il convient de relever spécialement les
conditions favorables d'une assurance contre le
l»ris des glaces.

Cette assurance est basée sur un contrat

conclu entre la Compagnie nationale
suisse d'assurance, à F>âlc d'une part,
l'Union suisse des classes moyennes du
commerce, l'Union centrale des sociétés de
propriétaires de fonds ct d'immeubles et la
Sociélé suisse des Hôleliers, d'autre part. Ces
trois dernières sociétés administrent leur
assurance elles-mêmes, par l'intermédiaire d'un
bureau commun installé à Lucerne, Weggis-
gasse 14, el dirigé par M. Karl Zellner,
secrétaire central. C'est ce dernier gui exerce
le contrôle des polices au nom de la
Société; toutes les polices, pour bénéficier des
avantages garantis à notre Société, doivent
êlre visées par lui ct munies de sa signature.
M. Zellner esl assisté de MM. Martin Hoch-
slrasscr à Lucerne, et A. Schmid, à Davos et
Zurich.

Les abus constatés fréquemment avant la
création de ce bureau et du système
d'assurance actuel ont engagé des membres de
l'Union suisse des classes moyennes du
commerce à ouvrir une enquête dans cette
organisation en vue de connaître les points
qui, dans les polices ordinaires, provoquaient
le plus souvent des litiges et des contestations.

Quand on eut reçu tous les renseignements

désirables, on étudia un projet
d'assurance mutuelle dont seraient exclues foules

les clauses donnant lieu à des contestations.

Toutefois, à la suite de pourparlers
avec l'Office fédéral des assurances, en
considération de la nécessité de créer des
réserves cl étant données les fluctuations des
primes dans le système mutuel, on se trouva
en présence de difficultés considérables.
L'assurance contre le bris des glaces,
notamment, ne peut offrir des possibilités de
rendement qu'à la condition d'être combinée
avec d'autres assurances plus rémunératrices.

En conséquence, on entama des
négociations avec diverses compagnies déjà exis-
lanlcs et l'on finit par se mettre d'accord
avec la maison bâloise mentionnée plus haut,
qui offrait les meilleures garanties financières

en regard des risques qu'elle assumait.
Elle consentit à tenir compte des vux
exprimés et depuis la mise en activité de notre
service d'assurance contre le bris des glaces,

nous n'avons eu qu'à nous louer de sa
manière d'agir à notre égard.

Les polices sont vérifiées par une
commission de contrôle qui est chargée d'exercer

une première protection juridique.
Les assurés jouissent de toutes les garanties
désirables contre l'arbitraire dans la ta-

xation comme dans la fixation des primes,
contre les ruses des agents professionnels et
contre l'inexpérience d'agents d'occasion.

Ils n'ont pas à payer de prime
supplémentaire en cas de remplacement de glaces
brisées.

Le système adopté exclut les différences
de classement suivant le plus ou moins de
danger d'accident. Par exemple la prime
n'est pas augmentée si les glaces ne sont
pas protégées pendant la nuit par des volets

ou par un rideau en fer.
Les assurés n'ont rien à craindre des abus

trop fréquents ailleurs dans la réclamation
de luxes de frais d'encaissement ou autres.

La Société reçoit une ristourne du 5 % de
la première prime annuelle, payée par un
nouvel assuré qui est au nombre de ses
membres.

I e bureau de Lucerne devant subvenir lui-
même à ses dépenses, les organisations qu'il
représente n'ont pas à supporter de ce fait
ries dépenses spéciales.

L'assurance s'étend à presque tous les
genres de verres et de glaces comme à toutes

les causes d'accidents, gu'elles proviennent
d'un acte volontaire d'une tierce

personne ou bien d'une simple imprudence, de
Perturbations atmosphériques, d'incendies ou
d'explosions.

Dans les assurances auprès de compagnies

privées, on est exposé à se disputer, en
cas de litige, avec tout un appareil bureaucratique

compliqué en présence duquel l'assuré

se trouve trop souvent seul et sans
défense. Le bureau de Lucerne, par contre,
interpose cas échéant sa médiation entre la
compagnie et l'assuré; depuis sa création,
il a réussi è aplanir toutes les difficultés. Du
reste, il existe une deuxième instance, à
savoir un office spécial de contrôle dont font
Partie MM. Kurer, Olivier el Zeltner. Cet of¬

fice, sans réclamer d'honoraires, soumet à un
examen consciencieux el approfondi toutes
tes plaintes des assurés.

Un autre avantage important est celui de
l'exclusion des intermédiaires coûteux et trop
souvent inexpérimentés. Les assurances sont
conclues uniquement par le bureau de Lucerne,

soit directement, soit par l'intermédiaire
des deux hommes de confiance, MM. Schmid
et Hochstrasser. L'assuré jouit donc de toutes

les garanties en ce qui concerne les
estimations, les renseignements, etc., ce qui
exclut d'avance la majeure partie des contestations

qui se produisent trop souvent dans
ce domaine.

Le taux des primes est calculé soigneusement,

de manière à pouvoir lutter
avantageusement contre toute concurrence. Le
système adopté permet de se passer de la
perception de primes supplémentaires, même
si le bilan annuel est défavorable. Aussi
longtemps que de nouvelles stipulations
n'interviennent pas avec la Société, l'assurance
reste basée sur les conditions qénérales et
particulières déterminées dans la proposition
de contrat.

Nous ne saurions engager assez vivement
nos sociétaires qui se trouveraient dans le
cas de conclure une nouvelle assurance de
s'adresser au bureau de Lucerne; ils agiront
ainsi dans leur avantage particulier et dans
celui de leur organisation professionnelle.

Les bureaux de voyage et la
chasse aux annonces.

Nous avons eu l'occasion ces derniers
temps de dire quelques mots à nos sociétaires

au sujet d'entreprises qui prétendent vouloir

remplir nos hôtels suisses, mais qui en
réalité s'appliqueront à alléger nos porte-
monnaies. II ne faudrait pas s'imaginer gue
les trouvailles plus ou moins habiles de ces
petits bureaux qui poussent comme des
champignons soient une nouveauté. Notre journal

s'est occupé de la même question il y a
23 ans déjà. Un correspondant de la Suisse
allemande écrivait alors à peu près ceci:

Nous avons eu le déplaisir de constater
de nouveau l'activité de certains bureaux qui
se disent être des agences de voyages, mais
qui cherchent seulement à mettre en sûreté
dans leur propre caisse, sans peines et sans
risques, les bénéfices réalisés par nos hôteliers.

Ces agissements effrontés doivent être
signalés comme ils le méritent el l'on doit
une bonne fois frapper sur les doigts de ces
mendiants de réclames.

Le public voyage-t-il pour payer des
annonces ct pour entretenir des bureaux de
voyages, ou bien pour se reposer et se distraire,

pour échapper un moment aux exigences
des affaires et aux désagréments de la vie
ordinaire, pour respirer l'air pur de nos
montagnes, pour jouir des beautés toujours
nouvelles de nos hautes cimes, de nos glaciers
et de nos lacs? Et les hôteliers suisses
n'existent-ils que pour être exploités sans vergogne
par ces vampires?

,,Il est indigne de l'hôtellerie suisse de se
mettre toujours davantage sous la dépendance

de ces entreprises de réclame. Notre

hôtellerie s'est créé une situation par ses
propres efforts et elle n'a pas à craindre
d'affronter n'importe guelle concurrence. Les
prétentions de ces bureaux de voyage et
d'annonces vis-à-vis de nos hôleliers deviennent

insupportables. Ceux-ci doivent-ils donc
nécessairement alimenter la fontaine où se
restaurent ces gens altérés d'argent?

Chacun sait, il est vrai, que nous vivons
au temps de la réclame à outrance. Chacun
sait gue tout le monde, et l'hôtelier en
particulier, a besoin de l'aide d'autrui pour réussir.

Line publicité rationnelle et raisonnable
est nécessaire, mais ce n'est pas là un motif
pour se laisser mettre le couteau sur la
gorge. Il n'y a qu'un seul moyen de réagir
efficacement, c'est l'action collective. Si
l'hôtellerie suisse, unie et compacte, déclare
carrément, à ces individus qu'elle en a assez
d'être mise au pillage, qu'elle donne tant et
tant pour sa publicité et pas un sou de plus,
les parasites devront bien modifier leur
attitude. Aussi longtemps que l'on s'en tient à
l'ancien système et que les hôleliers
concluent pour leur réclame des arrangements
séparés, ils seront exploités par des gens
sans scrupules. Ils seront exploités, mais à
leur insu; ils seront même fiers de dire que
les bureaux X. et V. vont maintenant se charger

de remplir leurs hôtels. Mais qu'arrive-
t-il? L'arrangement conclu avec le fameux
bureau oblige l'hôtelier à recevoir d'abord
les clients amenés par cet intermédiaire.
Evidemment on a stipulé des prix de faveur qui

diminuent sérieusement le bénéfice. Et pen-
tant ce temps, si la saison est favorable, il
faut renvoyer des hôtes qui auraient mieux
payé et qui s'en vont porter leur argent
ailleurs.

L'hötelier doit donc se montrer prudent;
il doit "nager avec le courant, mais sans le
devancer. Il ne faudrait pas se laisser
intimider outre mesure par le danger d'être mal
\u, même d'être boycotté éventuellement par
un bureau peu scrupuleux sur le choix des
moyens. Chacun doit compter plutôt sur ses
aptitudes commerciales et professionnelles,
sur sa droiture en affaires, sur les résultats
de ses bonnes relations avec ses clients, au
lieu de se croire à la merci des solliciteurs
de rabais."

La même question figurait à l'ordre du
jour d'une assemblée générale de la Société
internationale des Hôteliers à Hambourg, en
1897. L'orateur chargé de rapporter sur cet
objet s'éleva avec véhémence contre les abus
dans la concession de rabais aux sociétés et
aux agences qui ne présentaient pas toutes
les garanties désirables. Voici quelques
passages caractéristiques de son discours: Cet-
te habitude d'accorder un pourcentage est
l'un des plus grand ennemis de notre profession

C'est une erreur de croire que la
coutume d'accorder un rabais doit augmenter

le nombre des voyageurs et des touristes

Les offres basées sur la jalousie de
métier nous abaissent aux yeux du public
Ceux qui, sous prétexte d'enrichir en peu de
temps les hôteliers, leur promettent monts
et merveilles, doivent être accueillis avec
méfiance A ceux qui se laissent persuader
par les chasseurs d'annonces, on peut
appliquer le dicton: Qui se fait brebis, le loup
le mange!" L'orateur citait à l'appui de sa
thèse de nombreux faits iypigues, montrant
comment on avait réussi trop souvent à
mettre en défaut la perspicacité d'hôteliers
trop confiants.

Ce qui était vrai il y a 23 ans est encore
vrai aujourd'hui. Nous entretenons des relations

excellentes avec des bureaux officiels
et avec de grandes agences de voyages qui
ont dans leurs pays respectifs une réelle
influence. Cela suffit. Nous ne nous enrichirons

certainement pas avec le concours de
gens qui s'intéressent beaucoup plus à notre
caisse qu'à la bonne marche de nos affaires.

C. M.

Le sursis concordataire
des hôteliers.

A la date du 1er janvier est entrée en
vigueur la nouvelle ordonnance du Conseil fédéral,
du 18 décembre 1920, concernant le sursis
concordataire et le concordat hypothécaire pour les
immeubles affectés à l'industrie hôtelière et qui
abroge l'ordonnance du Conseil fédéral du 27
octobre 1917 complétant et modifiant les dispositions

de la loi fédérale sur la poursuite et la faillite

relativement au concordat!
Ainsi qu'il ressort de l'examen de toute une

série de cas, on a été amené dans la pratique
à cette interprétation que la procédure engagée
en son temps sur la base de l'ancienne ordonnance

et encore pendante le 1er janvier, devait
être, après cette date, poursuivie conformément
aux dispositions de la nouvelle ordonnance. Or
cette interprétation est erronée. La Chambre des
poursuites pour dettes et faillites du Tribunal
fédéral a décidé, ces jours derniers, que toutes les
procédures engagées en vertu de l'ancienne
ordonnance et non encore terminées, doivent être
poursuivies conformément aux dispositions de
l'ancienne procédure ct non de la nouvelle.

L'Affaire Zimmermann.
..Employés de la ville de Berne, debout pour

protester! Ouvriers, employés, fonctionnaires,
accourez par milliers" prendre part ce soir à une
manifestation contre l'arbitraire patronal!... La
mesure est comble!"

Voilà ce qu'on pouvait lire, avec d'autres belles

choses du même genre, dans un appel de
l'Union des employés d'hôtels et de restaurants de
la ville de Berne, du cartel des associations
d'employés de la place de Berne ct de l'Llnion
ouvrière de Berne. Dans les insertions annonçant
la manifestation pour la soirée de 28 janvier sur
la Place de l'Orphelinat, on était un peu plus
modeste et l'on n'invitait plus les protestataires gue
par centaines". La convocation était signée de
cinq organisations d'employés d'hôtels ct de
restaurants et de guatre organisations étrangères à
la branche, notamment de la société des commerçants.

Pourquoi ce beau tapage?
Tout simplement parce que le sommelier

d'étage Zimmermann, employé à l'Hôtel Bernerhof,
avait quitté son poste sans avertir ses patrons,
ni la direction de l'établissement, ce afin de prendre

part à la récente assemblée des délégués
de l'Union Helvetia à Lucerne. Parti sans tambour

ni trompette le dimanche soir, Zimmermann
ne revint que le mardi matin. Une pareille violation

des règles les plus élémentaires de la
discipline et des convenances appelait évidemment
une sanction: l'employé fut congédié.

De là l'orage gui s'est déchaîné sur la ville
de Berne.

Dans l'après-midi du 28 janvier, une conférence

eut lieu, sous la présidence de M. Budliger,
secrétaire de la Société des Cafetiers, entre MM.
Kraft et Eggimann, hôteliers, et les secrétaires Ma-
der et Zehnder. Après discussion, une déclaration

fut rédigée d'entente entre les deux parties
dans laquelle, après constatation, par les signataires

du document, de la violation des règles de
la discipline dont Zimmermann s'était rendu
coupable, les patrons se disaient disposés à retirer
le congé aux conditions suivantes:

1° L es organisations signataires de l'appel aux
manéfestants ainsi gue l'Union ouvrière de Berne
condamnent la manière d'agir incorrecte de M.
Zimmermann.

2° Si à l'avenir M. Zimmermann se rend de
nouveau coupable de graves manquements à la
discipline et au règlement d'ordre intérieur, les
associations soussignées déclarent ne plus vouloir

le prendre sous leur protection.
3° M. Zimmerjnann s'engage à présenter

personnellement ses excuses à MM. Kraft et Eggimann

et à promettre de se soumettre en tous
points, à l'avenir, aux prescriptions du règlement
de la maison.

4° Cette déclaration sera publiée dans la Berner
Tagwacht".

Elle y fut publiée en effet, mais après un long
commentaire du camarade" Kindler, secrétaire de
la société des commerçants de Berne. On peut
croire que le plumitif syndicaliste s'est efforcé de
rendre son protégé blanc comme neige, sans trop
se soucier de la réalité des faits. Si par exemple
il avoue la violation de la discipline, c'est pour
ajouter que l'incident est facilement compréhensible

quand on sait comment les choses se passent
à l'Hôtel Bernerhof. Kindler insinue ailleurs

que le congé n'était pas une simple punition
infligée à un employé quelconque, mais une at-
tague patronale" et un châtiment frappant
Zimmermann en sa qualité d'homme de confiance du
personnel (Z. est président de la section de
Berne de l'U. H.). On aurait donc saisi l'occasion
de porter un coup au prestige des associations
du personnel". Cette supposition, purement
gratuite du reste, constituait un beau prétexte pour
l'U. H., pour le cartel et pour l'Union ouvrière
d'organiser une manifestation. D'aufre part, toujours
suivant le rédacteur occasionnel camarade Kindler,

la manifestation était nécessaire en raison de
l'approche de la lutte décisive pour le contrat
collectif de travail comme en raison des infen-
tions agressives des hôteliers". Kindler transforme

sans vergogne le Fonds de ..défense" contre
les grèves en un Fonds de combat". Tout son

plaidoyer est écrit avec la même objectivité".
Ne fallait-il pas jeter de la poudre aux yeux des
lecteurs de la Tagwacht" avant de leur laisser
lire la déclaration défavorable à Zimmermann?
Mais pour tous les gens sérieux, celui qui veut
trop prouver et qui dans ce but sort des limites
de la réalité et de l'exactitude des faits obtient
un résultat diamétralement opposé à celui qu'il
cherchait: il gâte une cause déjà mauvaise en
elle-même par des procédés de mauvais avocat.

En affirmant que plus de mille personnes
prirent part au meeting sur la Place de l'Orphelinat,
Kindler compte évidemment parmi les manifestants

les curieux qui n'avaient rien de rouge et
même tous les passants. En tout ces, dans le
bout de rue qui sépare la Place de l'Orphelinat
du Corso, où se joua le dernier acte de la pièce,
cette imposante phalange de protestataires avait
fondu comme glace, probablement à la chaleur
de l'enthousiasme syndicaliste. Ceux gui tinrent
bon jusqu'au bout reçurent du moins comme
récompense une leçon excellente, à savoir qu'un
bon syndicaliste doit absolument faire son devoir,
même s'il s'agit du travail". Tout homme dont
la conscience est droite et qui a le souci de son
honneur n'a pas besoin de chefs d'organisations
pour lui apprendre de pareilles choses.

L'affaire Zimmermann est une nouvelle
manifestation de l'esprit qui règne dans le cartel
syndicaliste de Berne et dans l'aile gauche de
l'Union Helvetia. La paix est funeste aux organisations

ouvrières tout comme un repos trop
prolongé est funeste à une armée. 11 fallait profiter
du premier incident pour réchauffer l'enthousiasme

du personnel, que son contici trop fréguent
avec les patrons expose à oublier peu à peu les
..grandes idées prolétariennes,, gue l'on avait eu
tent de peine à lui inculguer. Pour des meneurs
et des agitateurs, tous les moyens sont bons, tous
les prétextes sont valables. 11 s'agit seulement
de savoir présenter adroitement les choses, ce
qui est facile après tout, si l'on a la conscience
un peu large et si l'on a à sa disposition un voile
dssimulatcur pour habiller au moins un peu cette
pauvre Vérité! s Mg.

Tarif douanier et restrictions
d'importation.

Ces guestions ont maintenant subi l'examen d:
la Commission douanière du Conseil national.
Après avoir décidé par 18 voix contre 5 l'entrée
en matière sur les projets du Conseil fédéral,
la commission, par 11 voix contre 8, s'est
prononcée en faveur de la limitation à la période
allant jusqu'au 30 juin 1923 de l'autorisation
d'augmenter les tarifs douaniers. Le Conseil fédéral est
invité à présenter aux Chambres un rapport sur
les augmentations projetées ainsi qu'un nouveau
tarif douanier répondant aux exigences actuelles.

L'arrêté fédéral relatif au relèvement des
tarifs douaniers aura la teneur suivante:

« Le Conseil fédéral est autorisé à adapter
l'augmentation des tarifs douaniers, considérée
comme mesure provisoire, à la situation économique

et à mettre en vigueur les nouveaux tarifs
au moment gui lui paraîtra le plus opportun.
L'Assemblée fédérale décidera, le 30 juin 1923, si cet
arrêté fédéral doit rester en vigueur ct de quelle
façon il sera dès lors appliqué.

« Le Conseil fédéral avisera l'Assemblée
fédérale de toutes les mesures prises en vertu de
cet arrêté fédéral. »

Une proposition de soumettre le projet au
referendum a été écartée à une forte majorité.

Au vote final, l'arrêté a été adopté par toutes

les voix bourgeoises contre les voix socialistes,

i



La commission s'esi occupée ensuite de l'arrêté

fédéral concernant les limitations d'impor-
lation. L'entrée en matière a été votée par 14

voix contre 5. Le délai de procuration au Conseil
fédéral a été limité ici au 30 juin 1922. À cette
date, les Chambres auront à se prononcer pour
la suppression ou pour la prolongation des
limitations d'importation. A chague session, le Conseil

fédéral avisera les Chambres des mesures
prises en vertu du nouvel arrêté et les Chambres

décideront de leur maintien ou de leur
abrogation. Avant d'édicter les mesures relatives à

l'importation ,le Conseil fédéral devra consulter
une commission dans laguelle les principaux^
milieux économiques du pays seront représentés.

Au vote final, l'arrêté sur les limitations
d'importation a été adopté par 12 voix contre 5 (3

socialistes et 2 bourgeois).
La commission a rejeté, entre autres propositions

socialistes, celle de soumettre l'arrêté au
referendum populaire. Elle a admis gu'il s'agissait

en l'occurence des « circonstances
exceptionnelles » prévues à l'art. 29 de la Constitution.
Se basant en outre sur le caractère temporaire
des arrêtés, elle a reconnu qu'ils devaient être
munis de la clause d'urgence.

Automobiles et navigation
aérienne.

H Y a déjà plus de dix uns que les milieux
intéressés au tourisme automobile cherchent à
obtenir une législation fédérale sur la matière, ahn
de mettre un peu d'uniformité dans la réglementation

de la circulation des véhicules à moteur.
Un projet, qui date de 1910, a été repoussé à

deux reprises par le Conseil des Etats. Le 3

novembre 1916, le Conseil fédéral a présenté un

nouveau projet qui a eu le même sort, c'est-à-
dire qu'il a été rejeté encore par le Conseil des

Etats le 21 mars 1918. L'année suivante, le 4 juin
1919, le Conseil national a décidé néanmoins d'entrer

en matière sur un projet d'arrêté constitutionnel

autorisant la Confédération à légiférer sur la

circulation des automobiles et des cycles ainsi

que sur la circulation aérienne. Le projet est donc

revenu une guatrième fois devant le Conseil des

Etats.
La question a été mise en discussion dans les

séances des 27 et 28 janvier.
Le rapporteur de la commission, M. Bolli

(Schaffhouse), propose d'adhérer à la décision du

Conseil national, moyennant l'adoption des deux

postulats suivants:
«La décision du Conseil des Etats du 4 ol-

tebre 1911, invitemt le Conseil fédéral a^presen-
ter un projet de loi sur la responsabilité civile
des automobilistes et à étudier la possibilité d e-
dicter en même temps des dispositions pénales

fédérales fixant la répression des abus commis

par les automobilistes, doit être maintenue
«Le Conseil fédéral est invité à présenter un

rapport sur la question de savoir de quelle
manière la Confédération doit, en tenant enuitable-
ment compte des circonstances particulières,
allouer des subventions aux cantons dont elle
déclare les routes ouvertes à la circulation des

automobiles. »

Voici comment le « Journal de Genève » rend

compte des délibérations.
M.Wirz(Obwald) déclare en son nom et en celui

de M. Ribordy (Valais), son collègue de la
commission, se rallier à l'entrée en matière, dans
la pensée gue la décision souveraine sera prise
par le peuple et les cantons.

Les postulats présentés plt lu commission
unanime déterminent aussi l'orateur à renoncer à

son opposition. L'adoption de ces postulats est la
condition « sine gua non » de l'adhésion de M.
Wirz et de ses admis.

M. Rutty (Genève) expose les motifs qui l'ont
engagé, au sein de la commission, à se rallier
à l'entrée en matière. Ce n'est pas sans regret
qu'il abandonne les prérogatives cantonales en
matière de police des routes, mais il reconnaît
les inconvénients que la multiplicité des législations

cantonales occasionne au détriment des
touristes. Le Conseil fédéral a renoncé d'ailleurs aux
taxes que son projet antérieur attribuait à la
Confédération.

M. Haeberlin, chef du Département de justice
et police, indique sommairement comment le Conseil

fédéral entend légiférer. La circulation des
automobiles et la navigation aérienne feront l'objet

de deux lois distinctes. L'orateur accepte les
postulats, tout en conseillant de leur donner une
forme moins impérative, afin d'éviter une discussion

au Conseil national.
M. Bolli propose une nouvelle formule pour

le premier postulât: «Le Conseil 'fédéral est
invité à examiner s'il n'y a pas lieu d'élaborer une
nouvelle loi sur la responsabilité civile des
automobilistes. »

Ici le débat est suspendu et la suite est
renvoyée au lendemain.

Le 28, après avoir diïcité des mesures conlre
le chômage, des allocations de renehérissem mt
et de l'Office sanitaire fédéral, le Conseil des
Etats revient enfin aux automobiles et à la
navigation aérienne.

L'arrêté constitutionnel est adopté selon le
texte du Conseil national par 24 voix.

Les postulats de lu commission sont également
adoptés, après guelqucs objections de M. Llsteri
contre le monopole de la benzine.

11 est donc permis d'espérer, dès maintenant,
que dans un avenir pas trop lointain nous verrons
disparaître les chinoiseries actuelles et gu'on les
remplacera par une législation sage, adaptée
aux besoins de la circulation moderne. Assez
longtemps la Suisse a été tenue à l'écart du
tourisme automobile international; il est urgent de
réparer les erreurs ei de rattraper le temps perdu.

La baisse des prix.
Pour déterminer l'importance de la baisse des

prix, comme on a fait pour évaluer la hausse,
on calcule au moyen des nombres-indices
indice numbers qui permettent d'apprécier la
situation d'ensemble. 11 s'agit en général des prix
de gros, gui sont de nature à être enregistrés
plus exactement que les prix de détail, beaucoup
plus lents à se mouvoir.

C'est le professeur anglais Jevons gui le
premier a eu l'idée de calculer ces index. Sa théorie

a été développée par M. Aug. Sauerbeck. La
plupart des pays disposent actuellement de
nombres-index. Les plus connus sont ceux de l'»E-
conomist» et du «Statist» de Londres, ceux de
Bradstreet ei du Bureau of Labor aux Etais-Unis,
celui de la Statistigue générale pour la France

ei celui du professeur Bachi pour l'Italie. Ces
index ne soni malheureusement pas comparables
entre eux, étant donné gue les bases de calcul
varient fortement d'un pays à l'autre.

En Suisse, c'est l'Union suisse des sociétés
de consommation, dont le siège est à Bâle, qui
détermine chaque mois la tendance des prix, après
enquête auprès des sociétés affiliées.

Voici comment l'index industriel suisse a évolué

depuis juin 1914, date de son premier
établissement.

En prenant comme 100 % le prix de la vie
en juin 1914, nous étions déjà: en décembre au
107,3; en mars 1915 au 114; en décembre 1915
au 126; en mars 1916 au 129,4; en décembre 1916
au 1-18,5; en mars 1917 au 157,9; en décembre
1917 au 197,4; en mars 1918 au 203,7; en
décembre 1918 au 252; en mars 1919 au 257,6; en
juin 1919 au 261,4 (point culminant de la hausse);
en mars 1920 au 244,3; en septembre 1920 au 258,3.

Jusqu'en septembre 1920, la hausse s'est donc
poursuivie sans inierrupiion, mais beaucoup plus
lentement que par le passé. La baisse de
certains groupes d'articles a donc élé plus que
compensée par l'avance d'autres denrées: et cela
durant de nombreux mois. Si nous remontons à
l'civant-guerre, la hausse s'élève à environ 160%.
L'index de décembre doit montrer un recul nettement

accusé. Dans certains milieux industriels
surtout, l'index de Bâle a été vivement critiqué
ces dernières années, entre autres parce qu'il
ne tient pas compte des prix de l'habillement et
des faux des loyers, deux postes de dépenses
partiellement compressibles, qui n'ont pas haussé
dans d'aussi fortes proportions que les denrées.

Si l'on prend les index des autres pays, on
constate une baisse générale. Ainsi en Angleterre,

le groupe « céréales cl viandes », qui n'avait

atteint son chiffre maximum qu'en octobre
1920, esi, cette fois-ci, en décroissance sérieuse.
Le plus fort recul est toutefois enregistré par les
matières textiles qui ont fléchi de 300 points en
un mois et se trouvent actuellement au-dessous
des cours de fin 1917.

Aux Etats-Unis, la diminution est très sensible
pour les cuirs, les peaux, les matières textiles,
les métaux et les produits alimentaires. Nombre
d'articles sont tout près des prix d'avant-gueire.

Jusgu'à présent, c'est aux Etats-Unis, en
Angleterre et dans la plupart des pays transatlan-
tigues, où la liberté des transactions commerciales

est plus ou moins complètement rétablie et
où la spéculation a dû liquider le gros de ses
énormes réserves, gue la baisse a été
particulièrement accentuée. Ailleurs, le contrôle
gouvernemental et l'existence de restrictions datant
des années de guerre ont retardé le mouvement.

(Feuille d'avis de Montreux.)

Pour économiser le Combustible.
L'économie est devenue une nécessité sociale

dans tous les domaines de la vie privée et publique.

Epargner, diminuer ses dépenses, c'est
s'enrichir. Dans une entreprise hôtelière, l'un des
moyens les plus efficaces de réaliser des économies,

c'est d'employer le moins possible de
combustible. Même si les prix du charbon viennent à
baisser, l'économie de combustible n'en aura pas
mions une grande influence sur la situation financière

d'un établissement.
Or cette économie est devenue"facile. On a

imaginé en effet un nouvel appareil gui rend la
combustion plus lente et plus complète, gui
diminue le dépôt de suie et gui concentre la chaleur

dans le foyer. Comme on peut s'en
convaincre par les certificats d'hôteliers très connus,

certificats gue nous avons sous les yeux, le
minimum de l'économie de combustible est du 20
%. On a constaté assez fréquemment une économie

plus considérable encore. Pour nos exploitations
hôtelières qui ont tant de peine à surmonter

la longue crise provoguée par la pénurie de
clientèle, une économie pareille réalisée sur la
dépense de combustible pour la cuisine, pour le
chauffage central, pour la buanderie est un avantage

d'une importance gue l'on ne saurait assez
apprécier.

L'A r d a, c'est le nom de cet appareil, est un
dispositif très simple, bréveté en Suisse et dans
les principaux pays étrangers. 11 est composé de
cônes en terre réfractaire ou en fonte, placés en
arrière du foyer. Dans le canal de fumée, on
place des grilles spéciales en fonte. La pose
s'opère très rapidement et sans rien changer au
foyer. L'air de tirage, renvoyé dans l'inférieur du
brasier, provoque une combustion intense et
totale. Le grillage du fond accélère et intensifie
à son tour la combustion des gaz et des parcelles

flottantes de carbone, gui achèvent complètement

de brûler sur les grilles. L'Arda peut
s'adapter partout. Le client a la faculté de le faire
poser à l'essai pour guinze jours; l'appareil est
ensuite enlevé sans frais si l'économie promise
n'a pas été constatée.

Disons enfin gue le nettoyage des dieminées,
des tuyaux et des fourneaux est grandement
facilité, la combustion ne produisant plus de suie,
mais seulement quelques cendres blanches. C'est
là aussi un avantage gui a bien sa valeur.

Autour de la Jungfrau.
En date du 14 janvier, il s'est constitué sous

le nom de Société de développement de la région
de la Jungfrau une société ayant son siège à
Lauterbrunnen. Elle a pour but le développement du
tourisme dans la région grâce à une publicité
appropriée aux conditions actuelles', l'amélioration

des moyens de communication ci l'embellissement

des sites. Les statuts ont été ratifiés et
mis en vigueur le 20 août 1920 par l'assemblée
générale. Peuvent taire partie de la société des
personnes physiques et des personnes juridiques,
celles-ci à la condition d'être inscrites au
Registre suisse du commerce. La société iirc ses
ressources des cotisations régulières des membres

et des cotisations de propagande, dont le
montant est déterminé par l'assemblée des
délégués. Les organes de la société soni l'assemblée

des délégués, qui se réunit ordinairement
au printemps et en automne; le comité, formé
de trois à neuf membres, élus dans son sein, pour
deux ans, par l'assemblée des délégués; enfin
la direction ou secrétariat, dont le titulaire, diar-
gé des écritures de la société, est placé sous la
surveillance du comité. Le président actuel est
M. Charles Liechii, directeur du chemin de fer de
la Jungfrau. Le secrétariat a été confié à M.
Othmar Gurtner, à Lauterbrunnen.

La création de la Société de développement
de la contrée de la Jungfrau répond à un besoin
certain et nous en félicitons ceux gui en ont pris

l'initiative. L'activité de la nouvelle institution aura,
nous l'espérons, la plus heureuse influence sur la
prospérité d'une de nos plus intéressantes
régions touristiques, avec les importantes stations
d'étrangers de Wengen, Mürren, Lauterbrunnen,
Sdreidegg. Trop longtemps la crise générale a
privé ce beau coin de l'Oberland de ses hôtes
accoutumés. Maintenant que les étrangers retrouvent

peu à peu le diemin de nos vallées et de nos
montagnes, il est vraiment heureux gue des hommes

actifs s'emploient à rendre à la contrée son
animation d'autrefois. Puissent leurs efforts être
le plus tôt possible récompensés comme ils le
méritent. Et puisse leur exemple être imité partout
où la longue absence de l'élément étranger a
ramolli les courages. L'heure est à l'action! Sa-
dicns faire valoir dans les milieux où se recrute
le grand tourisme les avantages caractéristiques
ct spéciaux de chacune de nos stations d'étrangers.

On a compris ce devoir au pied de la Jungfrau.

Le moment est arrivé pour toutes nos
sociétés de développement de se remettre à l'uvre

avec ardeur et persévérance.

L'organisation des Hôtels.
Sous ce titre, la ..Chronique industrielle" de Paris

a publié il y a quelques semaines déjà un
article dont l'auteur compare la tenue, le manage-
ment" des hôtels de différents pays.

En général, dit cet auteur, un éminent économiste

anglais, j'ai trouvé gue les hôtels les mieux
dirigés sont en Suisse. Sont deuxièmes les
hôtels américains. Les Allemands sont les troisièmes,

les Britanniques les quatrièmes et les Français

les derniers."
Voici le passage concernant les hôteliers

suisses:
Les Suisses ont l'art de vous considérer

comme un hôte de rapport. Ils sont pleins pour
vous d'attention personnelle. Ils vous vendent
leurs scéneries et leurs légendes. Ils vous donnent

une atmosphère suisse. Ils sont contents
quand vous arrivez et regrettent votre départ.

Iis vous font payer tout cela, jusqu'au dernier

jour où vous trouvez vingt mains ouvertes
entre vous et la porte. Mais le service l'a mérité."

Je laisse aux intéressés le soin d'émettre un
jugement sur ce tableau aux couleurs frès
diverses!!

Selon l'auteur de l'article cri question, le plus
capable des hôteliers américains, a l'heure
actuelle, est M. Statler, manager du nouvel hôtel
Pennsylvania, à New-York, un établissement gui
compie 3282 chambres. M. Statler possède en
outre des hôtels à Buffalo, Cleveland, Detroit et
Saint-Louis. Le grand principe de ce modèle des
hôteliers, c'est 'qu'un hôtel doit être organisé
comme un chemin de fer, mais fonctionner comme
un ,,chez soi". Donner le confort du home en
en faisant oublier les soucis, voilà à quoi vise
Statler. Pour donner l'illusion du home, il
multiplie les chambres de bain, apporte gratuitement
le journal à chacun de ses 7500 hôtes, et met partout

à leur disposition des aiguilles et du fil, des
boutons, des épingles de sûreté, des cartes
postales illustrées, du papier et des enveloppes. Il

y a de la lumière à portée pour ceux qui veulent
lire au lit. U y a une bibliotiièque où chacun peut
puiser des lectures pour se passer le temps.
Il Y a le téléphone dans chaque chambre. Il y a
une carte aussi qui indique fous les prix de l'hôtel.

Le blandiissage s'effectue promptement; les
effets donnés avant 11 heures du matin sont rendus

le jour même.
L'économiste anglais nous dit gue Statler est

un petit homme, gentil, à la voix douce, de grande
persistance. Il était né pauvre et n'avait gue très
peu d'éducation. Il débuta à 12 ans avec un
salaire de 24 shellings par mois. Les autres
hôteliers le gualifient d'extrémiste. Il est extrémiste
en effet, mais c'est en courtoisie et en hospitalité.

Comme on le voit, l'article de la ..Chronique
industrielle" est plus intéressant qu'instructif. Les
principes vantés par l'auteur sont observés diez
nous depuis bien longtemps. Et l'on pourrait ajouter

gue ce gui est cité comme une exception
ailleurs constitue la règle dans les hôtels de la
Suisse.

i Nouvelles des Sections |
Syndicat des Hôteliers de Genève. Nous avons

publié dans noire Nro. 3 In composition du
nouveau Comité du Syndicat des Hôteliers de
Genève. M. Schiappi n'ayant pu, à cause de ses
nombreuses occupations, accepter le poste de
président auquel il avaii été élu, une assemblée
générale, réunie le 1er iévrier, l'a remplacé par M.
Perréard, Directeur de l'Hôtel Beau-Séjour.
Le bureau a été, en ouire, complété comme suit:
Vice-président: M. M a y e r, Hôtel Beau-Rivage;
Caissier-secréiaire: M. S c h lä p p i, Hôtel des
Familles; Adjoints: MM. S c h l c n k e r, tlôiel
Victoria, et Miche 1, Hôtel City.

Association pour le Développement et la Sauve¬
garde de l'Industrie hôtelière en Valais.

Les membres de cette association sont con-
voqués en assemblée générale ordinaire à l'Hôtel

de la Gare, à Sion, le dimanche 13 février, à
9 h. du matin. De nombreuses et intéressantes
questions figurent à l'ordre du jour de la réunion.
M. le Directeur Kurer donnera une conférence sur
les grandes guestions d'actualité dans l'industrie
hôtelière: organisation, politique économique,
symptômes favorables ct mouvements adverses,
etc. Des rapports seront présentés sur la fixation

et le contrôle des prix minima, sur la
comptabilité, sur la réclame, sur la situation financière
de l'association. On parlera également des
employés étrangers et du contrat collectif de
travail. Tous les hôteliers valaisans sont invités à
l'assemblée, même s'ils ne font pas partie de
l'association. Les dames et les demoiselles de
l'hôtellerie du Valais sont aussi priées de bien
vouloir honorer la réunion de leur présence; elles
seront les bienvenues.

I Informations économiques |
L'Office fédéral de l'alimentation a décidé que

les prix maxima de la farine blanche et de la
semoule pour la vente au détail doivent être diminués,

à partir du 5 février, de 1 fr. 50 à 1 fr. 30.

Le prix des vins. 11 y a quelques jours a eu
lieu la mise des vins que la commune de Payerne
a récoltés en 1920 dans ses vignes de Lavaux, à
Pully, MontagnY, Bertholod et Grandvaux. Les prix

ont varié de 1 fr. 57 à 2 fr. 64, suivant les vases
ct la provenance; prix moyen 2 fr. 15 le litre. Les
lies ont été adjugées à 26 centimes le litre.

Le prix de la vie. Il résulte des constatations
faites par l'Union des Sociétés suisses de
consommation, quant au marché des prix au 1er janvier

1921, que le diiffre index est représenté par
2591,70 contre 2651,72 au 1er décembre 1920, soit
ime régression de 60,02 ou 2,26 %; par rapport
au point culminant observé à lu date du 1er
octobre 1920, la réduction se diiffre par 198,83 ou
7,13 %. Des 49 articles sur lesquels portent les
observations faites, 32 accusent une baisse et 7
une hausse; les 10 autres sont sans diangement.
La baisse inférieure ou au plus égale à 5 % pour
20 articles, se tient entre 5 ei 10 % pour 6 autres
articles, entre 10 et 15 % pour 5 autres; pour un
seul, elle dépasse 15 %.

i Nouvelles diverses 1

L'heure d'été en France. L'heure légale sera
avancée en France de 60 minutes dans In nuit du
14 au 15 mars, à 23 heures. L'heure normale sera
rétablie le 25 octobre.

L'Office de statistique à Interlaken. Les
bureaux de l'Office fédéral de statistique viennent
de commencer leur organisation et leur activité à
Interlaken, sous la direction de spécialistes. De
toutes les parties du pays soni arrivés en grand
nombre de jeunes Fonctionnaires, qui vont assurer
le service. D'ici à la mi-mars, l'effectif du
personnel sera d'environ 200 employés.

La foire de Lucerne. Vu les conditions économiques

très défavorables en général ct la dépression

sur le marché de la pelleterie en particulier,
on renonce à tenir une foire internationale de
pelleterie à Lucerne au printemps prochain. Par
contre, il sera organisé par la commission municipale

des foires une foire suisse de sauvagines, qui
aura lieu les 1er et 2 mars 1921, dans le hall des
foires, place de la Gare, à Lucerne. Les chasseurs
et autres propriétaires de sauvagines suisses,
ainsi que les acheteurs suisses ct étrangers sont
invités à y paniciper. (Comm.)

Les mouvement des étrangers dans l'Oberland.
Il résulte des enquêtes faites par le Verkehrsverein"

d'Interlaken que le nombre des personnes
descendues au cours de l'année 1920, dans les
hôtels el pensions, à Untcrsecn, Malien et
Interlaken, s'est élevé à 32,984; contre 19.723 en 1919.
Peur la période correspondant à la saison proprement

dite (1er mai-30 septembre), le chiffre, relevé
est de 29,783 personnes (17,622 en 1919). Dans la
période correspondante de l'année 1913, on avait
compté 103,457 visiteurs, autrement dit la saison
de l'année passée marque, par rapport à la
dernière saison du temps de paix, un recul de
77,22 %,

Vols de linge. Le Tribunal criminel de Vevey,
siégeant avec jury, a condamné à trois ans de
réclusion, dix ans de privation des droits civiques
et aux n/10 des frais une femme G., 44 ans,
lessiveuse à Montreux, qui s'est reconnue coupable
de nombreux vols de linge, représentant une
valeur de 8000 francs et commis dans les hôtels de
Montreux. Une femme M., 38 ans, couturière à
Montreux, a été condamnée pour recel à six mois
de réclusion avec cinq ans de sursis et à |/10 oes
fiais. Cinq autres inculpés dans la même
affaire ont été acquittés. Parmi les hôtels lésés, on
cite l'Hôtel Bristol, l'Hôtel Beau-Rivage, l'Hôtel
Byron, le Caux Palace, l'Hôtel National, le Grand
Hôtel Eden et l'Hôtel du Parc ct Lac.

Une diambre de commerce suisse à Lyon. Une
section lyonnaise de la chambre de commerc:
suisse en France vient de se constituer sous les
auspices de notre consul, M. Georges Mcyer. Elle
groupe les commerçants el les industriels suisses
habitant dans l'un des 15 départements du district
consulaire de Lyon. La présidence a élé confiée
à M. Ficnri Lohrer, directeur, à Lyon, de la Société
Heer et Cie., fabricants de soieries. Les bureaux
du secrétariat seront installés prochainement dans
un local attenant au consulat. La section de
Lyon est le premier de plusieurs groupements que
la Chambre de commerce suisse en France à
l'intention de créer dans les principales régions
économiques de la France. Le deuxième groupement
sera probablement celui de Marseille et du littoral
méditerrannéen.

Gothard. L'horaire d'été, qui entrera en
vigueur le 1er juin, comporte, comme modification
principale, deux trains de nuit de Bâle à Milan
et vicc-versa et deux trains de jour pour les
mêmes destinations.

La diminution du trafic. Scion l'agence
Respublica, la diminution du trafic ferroviaire en
Suisse continue dans des propositions gui deviennent

inguiétantes, surtout sur certaines lignes
secondaires. Les C. F. F. ont plus de cinq cents
wagons qui attendent d'être utilisés. Sur la ligne
du Ltschberg, le personnel devrait être en partie
licencié, mais la direction a décidé de ne congédier

personne pour le moment. Les petites lignes
de la compagnie des Alpes bernoises sont très
gênées pour payer leur personnel.

En attendant la frappe de nouveaux écus. Selon

l'agence Respublica, le Conseil fédéral a
demandé la convocation d'une conférence de l'Union
monétaire latine pour discuter notamment
l'importante question du mouvement des écus. A cette
conférence, les représentants de la Suisse
profiteront de l'occasion pour demander l'autorisalion
nécessaire en vue de frapper une certaine quantité

d'écus, dont la Suisse aura besoin pour
remplacer les écus étrangers gui seront retirés de la
circulation. Depuis 1885, il n'a plus été frappé
d'écus en Suisse.

On émet des coupures. Le Département fédéral

des finances a fait construire des caveaux
spéciaux, au Palais fédéral, destinés à contenir
une partie des écus formant la couverture monétaire

de la Banque nationale, qui est actuellement
de 130 millions. Les principales succursales
n'auraient pas eu assez de place pour opérer le
retrait des écus ordonné par le Conseil fédéral.
Pour remplacer ces écus, la Banque nationale à
fait une commande à la maison Orell-Fussli pour
la fabrication de billets de 5 francs. On évalue à
220 millions le montant des écus en Suisse.



Tourisme
Un office fédéral de l'automobile. Le bruit

court gue le Consil fédéral songerait, en prévision

de l'adoption de l'article constitutionnel donnant

à la Confédération le droit de légiférer sur
les questions de circulation des automobiles, à
créer un office fédéral de l'automobile. Celte nouvelle

cause une certaine émotion dans le monde
automobiliste.

Le 25me anniversaire du Touring-Club suisse.
Le Touring-Club suisse fêtera cette année le 25me
anniversaire de sa fondation. A celte occasion,
une réunion sera organisée dans une ville du
centre de la Suisse, à l'issue d'une excursion où
les automobilistes, les motocyclistes ct les cyclistes,

tant Suisses qu'étrangers, seront conviés.
Nul doute que cette randonnée n'obtienne le
même succès que celle qui fut organisée par
cette société en 1913. Le Touring-Club suisse est
une société d'utilité publigue dont tous les efforts
tendent à améliorer, au point de vue touristique,
les relations entre la Suisse ct l'étranger, à faire
connaître nos sites pittoresques, à répandre à

l'étranger le bon renom de la Suisse, en un mol
à faciliter par tous les moyens possibles la circulation

des cyclistes ct automobilistes dans noire

pays. Le Touring-Club suisse mérite donc d'être
encouragé ei nous espérons que les autorités
cantonales voudront bien prêter leur appui et leur
concours à ceitc grande association, dans
l'organisation de cette fête, qui attirera certainement
un très grand nombre de visiteurs.

i Boîte aux lettres de la Direction |
A divers. A la suite d'une expérience toute

récente, j'atfire l'attention sur les points suivants:
1" Il est inadmissible qu'un étranger employé

d'hôtel entre en place dans le pays après avoir
obtenu le visa de son passeport grâce à des
indications fausses sur le but de son voyage. Si
la fraude est découverte, il est expulsé.

2" Les hôtels sont tenus de signaler au
Bureau officiel cantonal de placement les postes
devenus vacants dans l'établissement Ces
indications sont transmises à la centrale fédérale
de placement. Tant qu'il se trouvera des
ressortissants du pays cherchant du travail dans telle
catégorie d'emploi, les employés étrangers de
cette catégorie ne seront pas, dans la règle,
autorisés à entrer en Suisse. Evidemment cela ne
signifie pas que l'employeur soit contraint
d'engager des employés quelconques, pas du tout
ou insuffisamment qualifiés; toutefois le manque

de formation professionnelle doit être prouvé, ou
du moins être rendu plausible.

3° Je prie nos sociétaires de s'adresser
immédiatement à notre Hôtel-Bureau à Berne si une
place devient vacante dans leur établissement.
je les prie également de rendre les employés
sortants attentifs à l'existence de notre service de
placement Enfin si des employés inscrits pour
ur. poste vacant ne peuvent pas être engagés,
qu'on veuille bien leur donner l'adresse de notre
Hôtel-Bureau à Berne et de notre Moniteur du
personnel à Bâle. Merci d'avance.

A nos lecteurs!
Nous rappelons que depuis le premier

janvier notre journal n'est plus expédié sous
adresse. Cette innovation a causé ici et là
des irrégularités dans la distribution. Nous

prions ceux de nos sociétaires et de nos
abonnés qui auraient des réclamations à
formuler à ce sujet de les présenter en premier
lieu à l'office de poste de leur localité. Si
celle démarche ne suffit pas, ils s'adresseront
alors à l'Administration du journal.

L'Administration de la Revue des Hôtels".

La Revue suisse des Hôtels
est en

vente au numéro
dans tes librairies de gares et les kiosques
à journaux des principales villes et stations

de saison.
Prix du numéro: 40 centimes.

Die Hotelliste der Schweiz
erscheint in den vornehmsten und wichtigsten Tageszeitungen HOllSIldSa
Anfragen sind zu richten an unseren Vertreter E. W. Kraal, Zürich.
Tel: Selnau 1576, Rossbergstr. 48. Reisebureau: A. J. Lindeman & Co.

Haag-Arnhem-Utrecht-Groningen. 2525

¦ Stellen -Anzeiger N° 6

Schluss der Inseratenannahme:

Dienstag abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

AVIS! Die Interessenten am Stellenanzeiger
werden hiemit erneut darauf aufmerksam

gemacht, dass die uns zugestellten Offerten
n u r d a n n zur Weiterbeförderung gelangen,
wenn ihnen das entsprechende
Briefporto beigelegt wird. Offerten
ohne Beilage des Portos zur Weiterleitung
bleiben hier liegen!

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die öriefmarke fiir
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten

auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die Wei-
terlcilung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.

¦ Offene Stellen - Emplois vacants j.¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦H BH BBBBB
Für Inscrato Milglieder Nichtmitglieder

bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 3. Fr. 4. Fr. 5. Fr. 6.
Jede ununterbroch. Wiederhol. 2. 3. 4. 4.50
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht verandt.
Jeder einzelneu Offerte ist das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.

(^hef de cuisine gesucht in grosses Hotel im Engadin für
die Sommersaison. Es wird nur nuf erstklassige Kraft reflektiert.

Offerten mit Bild, Gehaltsansprüchen und Altersangabe er-
beten. Chiffre 1431

¦Ohef de service* tüchtiger, energischer und bcstcmpfohlener
Schwcizcr-Hotclfachmann für grosses, erstklassiges Restaurant

per März gesucht. Gutbezahlte, angenehme Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre B 729 Y an Publicitas A.-LÌ.. Bern. (505)

£*heftnOnteur gesucht. Ledig. Jahresstelle. Engadin. Gründ-
liehe Kenntnisse in Zentralheizung, Schwachstrom, Lift und

allgemeinen Hotelinstallationen. Antritt März. Nur erste Kraft.
Offerten mit Lohnansprüchen (bei freier Station ohne Wäsche) und
Referenzen erbeten. Chiffre 1416

/^hefkÖChin in Sanatorium per 1. Marz gesueht. Nur best-
empfohlene, in der Diätküche perfekte Bewerberinnen können

berücksichtigt werden. Ausführliche Offerten mit Referenzen,
Zeugnissen, Photo und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1410

fUsinière à Café est demandée par hôtel 1er ordre, suisse
française. Envoyer copies, ceitificats et Photo. Chiffre 1429

peni HIC de Chambre. On cherche pour très bonne maison* particulière à Bâle première femme de chambre, connaissant à
fond le service de table, la couture, le repassage ; causant le français
et l'allemand. Sans bons certificats offres inutile. Chiffre 1415

GCSUCht für d ie kommende Sommersaison von den Grand Hotels
Victorin und Jungfrau in Interlaken: Sekretär, deutsch,

franz., englisch sprechend, l:tac<eno,ouvenmntc, Oflìcegouvcmante,
Zimmer- und AushUfszimmermäddien, Etagenportiers, Chefs
und Aides de rang, Chefs und Aides d'étape, Saaikellner,
Käffeeköchln, erste Lingère, erste Mangerin, Oberalötlerin,
Glätterinnen, Casserolier, Chasseurs. Zeugnisse und Photos an
die Direktion. Es können nur Bewerber in Betracht gezogen werden,
die schon in grösseren Betrieben gearbeitet haben und bestens
empfohlen sind. (1413)

rjesucht ein Zimmermädchen tournante und ein Aushilfs-
Zimmermädchen. Zeugnisse und Photo an Hotel Beaurivnaf\

Genf. \ (1433)

{ICSUCllt auf kommende Sommersaison, Ende Mai bis Mitte Scp-^* tember, tüchtiger Küchenchef, für Table d'hôte und Restaurant,
Oberkellner, Economat-Gouvernante, Saaltöchter,
Zimmermädchen, Kaffeeköchin (die zugleich für das Personal zu kochen
hätte), Liftier. Offerten mit Photographic, Altersangabc,
Lohnansprüchen und Referenzen. Chiffre 1421

I^CSUCht au' 15. Fcbru r: Absolut tüchtige, selbständige Köchin.
Jahresstelle bei hohem Lohn. Junge, flinke Kochlehrtoch'er

auf 1. März. 6 Monate Lehrzeit. Kurhaus Surlej, Arosa. (1415)

Gesucht per sofort tüchtiges Zimmermädchen und tüchtiges
Küchenmädchen. Hotel Bahnhof, Basel. (1414)

¦gesucht für kommende Sommersaison : eine zuver ässige, tüchtige
Küchen- und Cconomat-üouvernante, die aucli etwas ital.

kann, eine Kochin für Herrschaft und Personal, die in Vor- und
Nachsaison auch die Fremdenküchc besorgen könnte, eine
zuverlässige, exakte I. Lingère, auch des Italienischen kundig, evnet. für
sofort nach Italien, im Sommer Engadin. Zeugnisse und
Photographien an Parktmlel & Weisses Kreuz, Pontresina. (1417)

r^OUVemante d'étage est demandée par hôtel 1er ordre,
suisse française. Envoyer copies certificats ct Photo.

Chiffre 142S

Köchin, selbständig im Menu- und à la carte-Service im Rcstau-
rationsbetrieb, gesucht für Jahresstelle in erstklassiges

Hotelrestaurant. Ausführliche Offerten mit Gehaltsansprüchen etc. von
nur bestcmpfohlenen Bewerberinnen erbeten. Eintritt Mitte bis Ende
"bruar. Chiffre 1418

Küchenchef. Energischer, organisatorisch und ökonomisch ver¬
anlagter, tüchtiger Chef, für erstklassiges, grosses Restaurant

gesucht. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
erbeten. Chiffre 1427

Lingère KL, welche gut maschinenstopfen und nähen kann, zum
baldigen Eintritt in Hotel auf dem Platze Zürich gesucht. Offerten

mit Zeugniskopien, Bild, Saläransprüchen und Altersangabc erbeten.
Chiffre 1425

Lingerie-Mädchen, gelernte Weisszcugnäherin. Muss gut
maschinenstopfen und nähen können. Offerten mit

Saläransprüchen, event. Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1424

Oberkellner, tüchtiger, selbständiger, perfekt franz. sprechend,
gesucht auf 1. März in Passantenhotel nach Lausanne. Offerten

an Hôtel de Lausanne, Lausanne. (1432)

OH demande dans maison de 1er ordre de la Suisse romande :

Chef de cuisine, bon restaurateur, et des Gouvernantes
d'office et d'économat, pour fin d'avril. Envoyer offres avec
références et prétentiens. Chiffre 1430

Place de première Demoiselle de Buffet ct Bar
n occuper vers le 24 février. Références de premier ordre et

connaissances du métier nécessaire (âge 25 30 ans). Offres chez
Huguenin, Confiserie, Lugano. (1423)

Verwalten n, gesetzten Alters, zur selbständigen Leitung einer
Fremdenpension gesucht. Offerten mit Zeugniskopien, Photoer.,

Angabe des Alters und Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 1426
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¦ Stellengesuche Demandes de places |
Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertiou (his zu 4 Zeilen) Fr. 3. Fr. 4.
Jrde ununterhrochene Wiederholung 2. 3.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an
Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachhestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nichl versandt.

Jeder einzelnen Offerte ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Bureau & Réception

DureaUStelle. Anfänger mit Vorkurs in Buchhaltung, Masch i-
nenschreiben eie. (Schweizer, gelernter Koch), sprachenkundig,

sucht Anfangsstclle. Chiffre 296

BUreaUVOlontärin, 20 Jahre, deutsch und französisch, sucht
Stelle in mittclgrosscs Haus, beste Referenzen. Chiffre 301

hef de réception, sprachenkundig, prima Referenzen und
Zeugnisse, sucht Direktion oder annlogen Posten. Chiffre 277

(*hef de réception - Directeur, Schweizer, 32 Jahre alt^' (Hotelierssohn) gegenwärtig IL Direktor in erstklassigem Hotel
in Italien, 5 Sprachen, mit Auslandpraxis, sucht passenden Posten in
der Schweiz oder im Ausland. Prima Zeugnisse und Referenzen.

Chiffre 214

¦Ohef de réception-Dîrektor, Schweizer, 30 Jahre, ledig,
sucht Aushilfs-, Saison- oder Jahresstelle. Prima Referenzen

erster Hotels Londons. Sprachenkenntnissc : perfekt deutsch, franz.
und englisch. Chiffre 313

("hef de réception,, Schweizer, 30 Jahre, ledig, 3 Haupt-
sprachen perfekt, mit ganz erstklassigen Referenzen von England

und der Schweiz, sucht Stelle nach dem Tessin, wo er Gelegenheit
hätte, italienisch zu lernen. Eintritt sofort, Gehaltsansprüche

bescheiden. Chiffre 314

Ohef de réception-Kassîer-Sekretâr (I Schweizer,
4 Sprachen, bestens empfohlen, sucht Stelle als solcher oder

irgend passende Vertrauensstelle. Chiffre 170

T)irecteur, Suisse, 45 ans, très expérimenté sous tous les rapp.,
5 langues, actif et depuis 6 ans dirig. Grand Hôtel à l'étranger,

cherche place analogue pour printemps; place à l'année préf. Bonnes
références. Chiffre 251

Tjirecteur, capable, qualité d'organisation, bon restaurateur,
connaissant la clientèle, cherche direction ou poste de

confiance dans Ire maison en Suisse ou a l'étranger. Possède le français,
l'anglais, l'allemand, l'italien ct l'espagnol. Chiffre 318

TjireUtiOn, Langjähriger Fachmann, Ende 30er, sprachenkundig,
z. Zt. als Chef de réception an Wintersportplatz tätig, sucht,

gestützt auf prima Zeugnisse, leitende Stellung. Chiffre 315

jjirektor, Schweizer, 30 Jahre, perfekt deutsch, französisch und
englisch, sucht Saison- oder Jahresstelle. Prima Referenzen

erster Hotels Londons. Gegenwärtig in Saison-Stellung. Eintritt
anfangs April. Gehaltsansprüche bescheiden. Chiffre 208

Tjirelltor, langjähriger Fachmann, "Ende der 30er Jahre, mit
prima Empfehlungen des In- und Auslandes, sucht Saison- oder

Jat'resstelle. Chiffre 266

jlérante. Dame qualifiée, connaissant à fond l'hôtellerie, cherche
place de Gérant ou Directrice, date à convenir. Chiffre 308

Journalführerin-Kass 1 Cri II, in Stenographic, Maschinen¬
schreiben und sonstigen Bureauarbeiten gut bewandert, sucht

auf 1. März Stelle. Chiffre 321

Secrétaire connaissant à fonti le français, l'anglais ct l'ai cmand,
cherche place analogue. Chiffre 286

Cekretär L, Chef de réception, 33 Jahre, bestens emp-
fohlen, perfekt deutsch, französisch, englisch korresp., in allen

Teilen bewandert, sucht Stellung als Stütze des Prinzipals.
Chiffre 274

Cekretär-Volontär. Junger Kaufmann sucht Stelle, wo er
sich im Französischen ausbilden könnte. Kleine Vergütung

erwünscht. Offerten an A. Brunner, Freidorf, Thurgau. (255)

Cekretär-KaSSier, gesetzten Alters, sprachenkundig, in allen
Branchen des Hotclwesens bewandert, sucht Vertrauensposten.

Jahrcsengagcment bevorzugt. Chiffre 295

Cekretär-Kassier-Kontrolleur. 32 Jah rc, mit besten Zcug-
nissen bed utender Häuser des In- und Auslandes sucht pausendes
Engagement für sofort oder später. Offerten erbeten an

Andréas Tsdiander, Zernez. (290)

Sekretärin, deutsch, französisch und etwas italienisch sprechend,
sucht Stelle auf Frühjahr oder Sommer. Zeugnisse und Photo

zu Diensten. Chiffre 267

Sekretär, 22 Jahre, deutsch, französisch, italienisch und etwas
englisch sprechend, mit Banlcpraxis, sucht Engagement auf

anfangs März. Chiffre 319

Sekretär, 24 Jahre, Anfänger, perfekt deutsch und französisch,
Maschinenschreiben, gegenwärtig in Saisonstelle, sucht Engagement

auf Ende März, anfangs April. Beste Referenzen. Chiffre 317

Sekretärin-KaSSierin, tüchtige Buchhalterin, sucht dauernde
Jahresstelle. Chiffre 322

Sekretärin-Kassierin-Buchhalterin, tüchtig, erfahren
sprachenkundig, sucht Anstellung. Chiffre 311

Salle & Restaurant

Barmaîd. Mixerin sucht Stelle auf Mitte März oder 1. April.
Prima Referenzen. Chiffre 327

Fille de Salle, parlant les trois langues, cherche place pour
le mois d'avril, préférant à Lausanne ou Montreux. S'adresser

sous Chiffre Of 310 Ch a Orell tiissli-Publicité Coire. (461)

Oberkellner, Schweizer, 28 Jahre, 4 Hauptsprachen, guter
Restaurateur, im Fache durchaus gewandt, sucht Jahres- oder

Saison-Engagement in nur erstes Haus, frei ab 15. März od. spater.
Prima Referenzen. Chiffre 232

Oberkellner, Schweizer, 34 Jahre alt, sprachenkundig, in ersten
Häusern des In- und Auslandes gearbeitet, mit Buchführung

und Réception vertraut, sucht Engagement per sofort oder später.1

Chiffre 258

Oberkellner, gewandt, sprachenkundig, mit den Bureauarbeiten
vertraut, sucht Saison- oder Jahresengagement. Ia. Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten. Chiffre 152

Oberkellner, Schweizer, 35 Jahre, 3 Hauptsprachen, mit erst¬
klassigen Referenzen, sucht Frühjahrsengagement. Sofort frei.b

Chiffre 278

Oberkellner-Restaurateur-Chef de service, routi¬
nierter, seriöser, arbeitsfreudiger Fachmann, 4 Weltsprachen,

selbständig und energisch, sucht Stelle in Grossbetrieb od. Passantcn-
haus. Zuschriften erbeten. Chiffre 302

OberSaaltOChter, durchaus tüchtig und selbständig, der drei
Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle auf Stelle auf Anfang März

oder 1. April. Prima Referenzen. Chiffre 326

OberSaaltOChter, tüchtig und erfahren, sprachengewardt,
sucht Vertrauensposten in gutes Haus. Jahresstelle oder lange

Saison erwünscht. Prima Referenzen des In- und Auslandes.
Chiffre 285

OberSaaltOChter, gesetzten Alters, tüchtig und sprachen¬
kundig, sucht Stelle in gutes Hotel für sofort oder später.

Chiffre 289

Restauranttochter, tüchtig, selbständig und sprachenkundig,
sucht, wenn möglich, Jahresstelle. Chiffre 305

ServiertOChter, junge, gewandt und tüchtig, franz. sprechend,
sucht Stelle für Saal- oder Restaurantservicc. Zeugnisse

vorhanden. Chiffre 304

Cuisine & Office¦ B¦BBBBBBBB flSDQaSBIBISIDBBBBBO

Chef de CUISine, tüchtiger, sparsamer, gelernter Pâtissier,
mit besten Zeugnissen erstklassiger Hotels, sucht Engagement

auf kommende Sommersaison, in grösserem Etablissement. Chiffre 292

Chef de cuisine, 45 ans, rèférenées 1er ordre, cherche place
à l'année ou saison dans maison 1er ordre. Chiffre 279

fhef de CUisine, 47 Jahre, bestens empfohlen, sucht, gestützt
auf prima Zeugnisse des In- und Auslandes, Engagement für

Sommersaison oder Jahresstelle. Frei ab 1. März. Chiffre 312

/""hef de CUISine, pouvant fournir références, désir place pourV> fin avril ou commencement mai dans hôtel de premier ordre.
Offres sous chiffre A 591 L à Pub ici! ns, Lausanne. (507)

Ohef-Patiss 1er mit prima Zeugnissen und Referenzen a*us nur
erstklassigen Häusern sucht Frühjahrs- oder Jahresengagement.

Eintritt anfangs März. Chiffre 297

Jnef de Cuisine, sparsam und solid, patisscrickundig, ver-
träglichen Charakters, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Saisonoder

Jahresstelle in gutes Hotel. Chiffre 256

fhef de CUISine, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für sofort
oder Frühlingssaison, event. auch als Aushilfe. Chiffre 269

Ohef de cuisine, 40 ans, capable et expérimenté, actuellement
en saison d'hiver, cherche engagement à l'année ou saison, pour

le 1er mars ou date à convenir. Chiffre 328

PcOnOmat-GoUVernante, gesetzten Alters, tüchtige Vcr-
trauenspersori, mît prima Zeugnissen, sucht Sommer- u. Winter-

stcllc in Graubünden. Deutsch, franz. und italienisch. Chiffre 225

p1 COnOmat-GoUVemante mit guten Zeugnissen aus erst-
*-J klassigen Häusern, sucht Jahres- oder Saisonstelle mit längerer
Saisondaucr, in Hotel I. Ranges. Chiffre 316

OCh, gelernter Pâtissier, 23 Jahre, sucht Stelle auf April-Mai,
nach der fra zösischen Schweiz oder Tessin. Chiffre 252K

l^"äffe ekÖ Chin, tüchtige, sucht Stelle pro Frühjahrssaison. Vcr-
tritt auch Chefkochio. Offerten an Th. 5dl. 150, postrestant,

Bex (Vnud). (283)

X^OCh, 25 jährig, tüchtig und sparsam, sucht Saison- oder Jahres-* stelle. Gute Zeugnisse zu "Diensten. Eintritt nach Ucbercni-
kunft. Offerten unter Chiff.c Q 551 Q an die Pubi citas A.-u.,
Basel. (506)

l^OCh, 28 Jahre, tücktig und solid, sucht Engagement in gutes
Haus als Chef de partie oder selbständig. Otto Lölscher,

Kurhaus Wcissenstein, Solothurn. (284)

KOCb, junger, sucht Stelle in besseres Hotel als Volontär, deutsch
und französisch sprechend. Chiffre 307

Koch, junger, gegenwärtig in ungekündigter Stellung arbeitend,
sucht Stelle als Commis de cuisine. Chiffre 303

l^OChlehrling. Der Schule entlassener, kräftiger Jüngling sucht
Kochlehrstellc in Hotel 1. Ranges, wenn möglich franz. Schweiz.

Chiffre 293

Voch-Lehrl illg. Für 15 jährigen, starken und intelligenten
Jüngling wird gute Lehrstelle gesucht. Offerten an A. Huber,

Stat.-Vorst, Bollingen (Kt. St. Gallen). (300)

X^üchenchrf, tüchtiger, ökonomischer Mitarbeiter, mit prima
Zeugnissen und Referenzen, gegenwärtig in Hotel L Ranges,

in Wintersaison, sucht Frühjahrs- oder Jahresstelle in gutem Hause.
Chiffre 260

l^üchenchef, 33 Jahre, in ersten Häusern im In- und Ausland
* tätig gewesen, ledig, zuverlässig und sparsam, sucht Engagement
auf 1. März. Chiffre 282

l^ÜChenchef, 40 Jahre, erfahren, ökonomisch, gewissenhafter u.
ruhiger Mitarbeiter, mit ebenfalls tüchtiger Frau, Küchen- U.

Economat-Gouvernante, suchen, gestützt auf gute Zeugnisse des
In- und Auslandes, Saison- oder Jahresstelle möglichst im selben
Hause. Chiffre 320

I^Üchenchef, 37 Jahre, im Winter in Hotel ersten Ranges in*^ St. Moritz tätig, sucht Engagement für die Sommersaison, April
bis Oktober. Chiffre 310

IDatìSSier, tüchtiger, 26 Jahre, sucht Engagement für Saison-* oder Jahresstelle. Beste Referenzen. Zentralschweiz bevorzugt.
Chiffre 265

pâtissier, jeune ct fort, cherche place, Commis-Pâtissier ou
Cuisinier-Volontà re, dans maison 1er ordre à l'étranger ou sur

navire. Offres à E. Zehnder, Hôtel Brun, Genève, rue Sismondi.
(299)

pâtissier. Suche für meinen Pâtissier (Aide de cuisine), gesetzter,* tüchtiger Mann, Stelle neben Chef, möglichst Frühjahrssaison
Tessin oder Jahresstelle. Event. Alleinkoch in kleines, gutes Haus.
Prima Referenzen. Ausführliche Angebote an PostciicCk 14 128,
St. Monlz-Dorf. (324)

Etage & Lingerìe
IBM

ptagen- oder Economatgouvemante. Tochter, ge-*1 setzten Alters, sucht Stelle. Deutsch, französisch und italienisch
sprechend. Würde auch Stelle als Haushälterin in fraucnlosem Haushalt

annehmen. Chiffre 294

ptagen-GoUVemante, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht
SteUe auf Frühjahr. Chiffre 325

pemme de chambre. Suissesse expérimentée, parlant les* quatre langues, cherche place event. comme Vestiaire dans hôtel
1er ordre pour fin Février où 1 Mars. Chiffre 287

Huttenn mit prima Zeugnissen sucht baldmöglichst Stelle als^ solche in* Hotel der Zentralschweiz. Jahresstelle wird bevorzugt.

Alter : 25 Jahre. Chiffre 306

jlOUvemante. Tüchtige, erfahrene Glätterin - Lingère" sucht** Stelle als Gouvernante auf 1. März. Prima Zeugnissd erster
Hotels zu Diensten. ¦ Chiffre 298

T ingère I. oder Gouvernante, italienisch, französisch*1 und etwas deutsch sprechend, sucht Stellung für sofort. Lucia
Sonalo, Marthnhaus, Zähringerstr., Zürich (323)

gouvernante de lingerie, deutsch und französisch, suchtV# Stelle per sofort oder später. Chiffre 271

Zimmermädchen, mit guten Zeugnissen, deutsch und franz.
sprechend, sucht per sofort Stelle. Chiffre 280

Loge, Lift & Omni
IH Bl
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Phasseur-Liftier, 20 Jahre, mit prima Referenzen, deutsch
und französisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle proAnfang März. Offerten an G. Glaus, Maloja Palace. Maloja. (281)

f^Oncierge, Schweizer, 35 Jahre, der Hauptsprachen mächtig,^ sucht für Sommcrstison Stelle. Chiffre 218

(Concierge, 30 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit
guten Referenzen, sucht auf Frühjahr Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 275

ÜOrtier, 35 Jahre, ledig, von hoher, gut präsent. Statur, Sprachen-* kenntnisse, im allgemeinen Service versiert, seriös und zuverlässig,
sucht möglichst bald Engagement als Erster oder für allein.

Offerten gefl. erbeten an Posifach 12775, Adelboden. (291)

Divers

"phepaar. Selbständiger Kellner, sprachenkundig, sucht Stellung
*-"< in Hotel, Restaurant, Confiserie, wo event. seine Frau (deutsch
und englisch) passenden Posten, Service, Zimmerdienst oder Buffet,
ausfüllen könnte. Offerten an johtinn KüSper, Postlagernd, Davos-
Platz. (309)

Heizer-Alaschinist, mit sämtlichen Arbeiten, sowie Repara¬
turen vertraut, sucht Stelle. Chiffre 276

X-Teizer, junger, solider, tüchtiger, sucht Stelle auf Frühjahr in* * Hotel oder Sanatorium. Ist imstande, leichtere Reparaturen
auszuführen. Chiffre 261

Oeisebegleiter. Zwei der vier Hauptsprachen kundige, junge
Schweizer suchen Stelle als Reisebegleiter, nach Amerika

bevorzugt. Chiffre 288

\7ertrauensstelle sucht seriöses Fräulein, gesetzten Alters,* gut präsentierend, tüchtig und selbständig im Hotel- und
Restaurationsbetrieb, als Gerantin oder Haushälterin, event. Buffctdame.
în nur gutes Haus. Langjährige prima Referenzen. Chiffre 254

Anstellungsverträge und Zeugnishefte
stets vorrätig für Mitglieder.

Zentralbureau des Schweizer Hotelier -Vereins, Basel.



Le nouvel appareil nARDA" (HEIZTEUFEL) économiseur de

charbon, a pour but la combustion complète de tous combustibles

Installation à l'essai sans
fiais, sans engagement,

pendant 15 jours.
Renseignements :

Bureau ARDA" Rue
Gibbon et Rue Petit-

Chêne, 5, Lausanne.

Voir chronique rédaction-
nelle détaHlée dans Numéro
6 de la Revue Suisse des

Hotels.

ARDA"
ARDA" peut être er

ÉCONOMIE

système

peut être installé dans les grands fourneaux
potagers; toute installation de chauffage central

; lotîtes les chaudières, quel que soit leur
,ARDA" peut être employé dans de différents fours et chaudières,

apportant une

de combustible
d'au moins 20

Le prix est de fr. 60. par appareil.

BOUVIER

; 'FRÈRES >

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSI.

Fondée en 1811 a Neuchâtel

EXPOSITION DE BERNE 1914

MÉDAILLE D'OR ','<-«.
avec félicitations du Jury*

Vient de paraître

Le Chefde Réception
ou: Traité de la Location et de la Réception dans

les Hôtels par

E. Muller
ancien secrétaire d'hôtel à l'hôtel Cécil à Londres (6 ans)
et directeur d'hôtel. Auteur de: Quelques règles
fondamentales de l'hôtellerie moderne" ; «Correspondance
anglaise, française et allemande à l'usage des hôtels";

«Comptabilité à l'usage des hôtels", etc.

Prix cartonné fr. 4.
La location des chambres est sans contredit la tache
la plus importante de la direction d'un hôlel; c'en est
en même tenips la plus difficile, la plus délicate et celle
qui demande de la part de la personne qui en est
chargée non seulement de la perspicacité, du tact et de
la décision, mais encore de l'expérience et certaines
connaissances absolument indispensables. Dans son nouvel

ouvrage l'auteur initie le lecteur aux secrets de
la location et il lui donne de nombreux conseils qui
mettront en garde surtout le débutant et lui feront
éviter des bévues dont les conséquences sont toujours

plus ou moins désastreuses pour l'hôtelier.
Librairie et Imprimerie pour Hôtels

Saanen (Suisse),
Prière de demander notre catalogue de littérature

hôtelière. 4434

Zu mieten gesucht:
Am Luganersee 1 schön möbliertes

Hotel oder Pension
(26 Betten) per sofort. Offerten unter Chiffre L 198 Sn, an Pu¬

blicitas A.-G., Solothurn. 5967

Unionbank A. G. Bern I
Monbijoustrasse 15
Telephon 4830, 4834 u. 4849

Wir eröffnen

Konto - Korrent - Rechnungen

und vergüten
5°/o bei sofortigerVerfügbarkeit
572°/° bei ómonatl. Kündigung
Wir gewähren einen Jahreszins

Gegründet 1902
von

5 Va % für Geldeinlagen auf 1 Jahr fest
6% für Geldeinlagen auf 2 Jahre fest

für Geldeinlagen auf 3
und mehr Jahre fest

1 0
2

I
v

fi,^LmmW 9 \&% auf Einlagehefte oder)
I ém I \tw gegen Kassascheine

Wir empfehlen uns für Ausführung von 97

DEVISEN -OPERATION EN
und aller bahkmässigen Geschäfte BIT^S®«!!

zu den kulantesten Bedingungen. Einzahlungen können
auf jedem schweizerischen Postbureau kostenfrei auf unser
Postcheck-Giro-Konto M/1391 sowie an unserer Kassa
geleistet werden. Strengste Diskretion zugesichert.

Hotel-Verkauf
(event. Pacht)

An erstem Fremdenplatz ist mittelgrosses

Hotel mit freq. Restaurant
an Kapitalkräftigen, prima Fachmann zu
vergeben. Offerten unter Chiffre H. R. 2584 an
aie Schweizerische Hotel -Revue, Basel 2.

Zu verkaufen event. zu vermieten :

Imit
45 Betten, in schönster Lage des

Thunersees, ist unter sehr günstigen
Bedingungen sofort abzugeben. Eignet sich
auch vortrefflich als grösseren tierr-
schaftssitz. Kapitalkräftige Fachleute
wollen sich gefl. melden unter Chiffre

F. R. 2571 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Alkoholfreie
Weine, Meilen

Sirup
fein und ausgiebig
Konfitüren

Kompott-Früchte
Zitronensaft

Hotelfachmann
mit besten Referenzen sucht Vertrauensposten,

eventuell mit seiner fachkundigen
Frau, im In- oder Auslande, in mittleres
Haus. Für die erste ZeitLohn Nebensache,
da bereits 2 Jahre ausser Beruf tätig. Die
letzte Stelle als Direktor in mittler. Hotel
II. Rang. Eintritt sofort od. nach Belieben.

Offerten unter Chiffre S D. 2549 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel. 2549

NEUCHATEL
CHÂTENAY

Fondé -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or BERN F. 191 à. » Rouge: Cuvée réservée

Zu verkaufen oder zu verpachten :

Hotel Germania u.
Drossel in Brunnen
in prachtvoller Lage an der Axenstrasse und
Quai, mit herrlicher Aussicht auf See und
Hochgebirge. Anzahl der Betten: 80. Grosses Restaurant

mit dem weitbekannten Drosselgarten.
Antritt kann sofort erfolgen. Reflektanten wollen
unter A\itteilung von Referenzen sich wenden an

J. Bösit Rechtsanwalt, lipU, Sdiwyz

RAGU5 AG. MÜNCH

ld BûTddôILLlûôTC-

Zu haben bei allen Spezierern zu Fr. 8. 4.25 und 2.25 die V1, V2 und *A
Flasche ohne Glas. Hotels und Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu

den bekannten Vorzugspreisen! 148

'eppichhaus

Schuster (S? Co.

c57. (Rallen-Zürich

HOTELIERS!
es ist in Ihrem Interesse
Ihren Kunden nur gute Produkte zu empfehlen!
Ihr Gewinn, Ihr Umsatz wird sich steigern!

Ihre Kundschaft bleibt Ihnen treu!
Ihr Geschäft und dessen guter Ruf wird sich blühend entwickeln
Die vorzüglichen Produkte unseres Hauses werden in jeder Beziehung

den Ansprüchen Ihrer Kundschaft entsprechen.

A.-G. POLUS, BALERNA (Tessin)
Fabrik feiner Zigarren und Rauchtabake. 179

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Suter Frères
Fabrique de charcuterie

Montreux
Jambons .extrafln«
519 désossés

et cuits à la gelée
Grand choix de
Charcuterie fine

Demandez notre liste
des prix.

BASEL

Hebelstr. 96 Telephon 7896

SPEZIALHAUS
für versilberte sowie einfache
Bestecke. Auf Wunsch Muster, event.

Reisender. 195s

Bons-
bücher
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Lebende

liefert C. «irth, Forellenzucht
5remgarten (Aargau).

Bieruntersetzer

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Gebildete, fachkundige

Dame
mit Beziehungen zu erstklassiger
Klicntele, sucht passende Tätigkeit,
eventuell selbständige Leitung eines
Hotels, feinem Restaurants oder
Tearooms. Besitzt Organisationstalent

und Erfahrung im Einkauf.
Bester Erfolg in bisher geleiteten
Geschäften kann nachgewiesen werden.

Beteiligung oder Kaution.
Gefl. Offerten unter Chiffre Ö. T.
2559 an die Sdiweizer Holel-

Revue, Hasel 2.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Berücksichtigt die Inserenten

der Hotel - Revue"

???DODDQ jUUULjUljlj
Maison fondée en 1829

MAULER & CE
au Prieuré St-Pierre

MOTI ERS - TRAVERS
mimmnriaononanr

Registrier-

Kassarollen
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung
Amerik.

System Frisch
Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Ridite aucli selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung ein;
auf Wunsch auch das System des
Schweizer Hotelier-Vereins. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch
nach auswärts. 188

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H* Frisch, Zürich I
Bücherexperte

Acltestes Spezialbureau der Schweiz

avec capital de 20 à 30,000 cherche
à s'intérrrsser ou s'associer dans
affaires de toute sécurité et de
confiance- Suisse Romande. Offres
sous chiffre F. R. 2572 à la
Revue Suisse des Hotels,

Bâle 2.

BILLOT
gegr. 1835, der erste u.
beste der französischen

Schaumweine
Verlangen Sie Offerte
durch General-Vertreter

A. Schönenberger
Eigenstr. 15, Zürich 8

AUTOFRIG55 M
Bureau und Ausstellungsraum
Utoquai 31 ZURICH 8 Utoquai 31

Telephon: Hottingen 32.17

Klein-Kiihlmaschine
Autofrigor"

Mehrfach

patentiert in
vielen Staaten.

123

Ffir Arzt, Hotelier oder als Familiensitz, wegen
Familienverhältnissen ZU verkaufen, alt renommierte und gut frequentierte,

mit modernem Komfort ausgestattete

in milder Lage an schweiz. See mit prächtiger Aussicht. Gebäulich-
keiten und Anlagen tragen den Charakter des vornehmen Landsitzes.
Mit oder ohne landWirtschaft]. Betrieb von zirka 50 Jucliarten. Anfragen

unter Chiffre lï. 602 Q. an Publicitas A.-(i., Hasel.

Sofort zu verpachten!
Ein mittleres, gut frequentiertes

Kurhaus
mit Heilbädern 2590

Offerten unter Chiffre H. R. 2590 befördert die
Expedition der Hotel-Revue, Basel 2.

für grossen Küchenbetrieb und Industrie. Vollkommcndst. System der
Gegenwart. Solid gebaut, leicht handlich, enorme Leistungsfähigkeit
bei wenig Kraftaufwendung. Schulthess, Wonnchcrgstr. 71,

Zürich, Telephon Hott. 3411.

Bonbücher
erhältlich beim Zentralbureau des

Schweizer Hotelier-Vereins


	

